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Ein polniſches Urteil 
er die Aufftändiſchen. 


0 Organ der polniſchen Sozialiſten, die 

eta Robotnicza“, ſtellt anläßlich des vor kur⸗ 
erben Kattowitz ſtattgefundenen Fußball⸗ 
achtet des folgende Betrachtungen an: Wer be⸗ 
get fih heute nicht alles als Aufſtändiſcher. 
ſolche, die überhaupt keinen Aufſtand ge⸗ 
„haben, und ſolche, die während des Muf- 
3 noch in kurzen Gofen mit dem Finger im 


1 ] 
ändiſchenverbandes noch 


„ wie es unter den Auf⸗ 
hren 1919—1921 ausge⸗ 


eit die Ausführen der „Gazeta Robot⸗ 
denen in gewisser Oinficht mies hinzuzu⸗ 
wäre. Wundern darf man ſich nur, wes⸗ 
NG dann die Aufſtändiſchen provoziert füh⸗ 
wenn bei irgend einer Gelegenheit au 
2 wird, wenn fie mit fol 
iſpielen“ vorangehen. 
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Fortſchritte des deutſchen 
Anterrichtsſprache in Amerika. 


in den Mittelſchulen, Joſef 

da erricht in der deutſchen 

Ade in den Neuhorker Schulen prozen⸗ 
te größten Fortſchritte gemacht, 

das Deutſche als Unterrichtsſprache an 

ur Stelle nächſt dem Franzöſiſchen ſtehe. Die 
Beobachtung treffe für die Mittelſchulen 

6 in den Staaten öſtlich 
Mifippi zu. 


lateiniſche Schrift in der Türkei. 


ii 22. Auguſt. (R.) Das Unterrichts⸗ 
zeuen Schul a beſchloſſen, daß mit Beginn des, 

len chuljahres in der erſten Klaſſe der Grund- 
£ Unterricht ausſchließlich unter An- 
er neuen Schriftzeichen gehal⸗ 
uf, „es werden in allen Wilajete Unter- 

e eröffnet werden, in denen ſich die Lehr⸗ 
at der Unterrichtsmethode des neuen 
55 ets vertraut machen ſollen. Die 
Fruckerei bereite Bücher für die Schulen 
wich Zeitungen drucken bereits Nachrichten 
n. ige Artikel mit den neuen Schrift⸗ 
Wie die anatoliſche Telegraphenagentur 
Sar die Neuerung im Schriftweſen im 

nde mit Freude und Begeiſte⸗ 
ommen, und es werden allerorts 
e eingeführt. Der Geſetzentwurf 
bligatoriſche Anwendung der 
ift wird der Kammer ſofort nach ihrer 
vorgelegt werden. 
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„Die Welt der Frau“ 


en Ye 
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Donnerstag, den 23. Auguft 1928 


der Marſch an die Oder. 


\ Eine Rede des ſchleſiſchen Wojewoden. 


Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ entnehmen wir 
folgenden Bericht: 

Am Sonnabend und Sonntag veranſtalteten die 
Aufſtändiſchen den traditionellen Marſch von 
Kattowitz nach Olſa zur Erinnerung an den erſten 
und zweiten Aufſtand. Obwohl es ſich um ein 
Unternehmen einer Zivilorganiſation handelte, er⸗ 
hielt die Veranſtaltung durch polizeiliche Abſperr⸗ 
maßnahmen und die Beteiligung der Bürger⸗ 
meiſter und Landräte derjenigen Orte und Stra⸗ 
ßen, durch die der Marſch führte und insbeſondere 
aber durch die Teilnahme des Wojewoden Dr. 
Grazynſki ein beſonderes Gepräge. An dem 
Marſch beteiligten ſich 30 Gruppen, in Militär⸗ 
uniformen ſowie die Krakauer Schützenorganiſa⸗ 
tion. Der Marſch führte durch Kattowitz, Nikolai, 
Orzeſche, Rybnik in der Nähe von Olſa, wo ſich 
an der Oder die Grenzen Deutſchlands, Polens 
und der Tſchechoſlowakei berühren. Unterwegs 
wurden die Teilnehmer des Marſches überall herg⸗ 
lich empfangen und auf Koſten der Bürger be- 
wirtet. Am Sonntag erwartete der Wojewode 
Dr. Grazynſki, Bürgermeiſter Dr. Kotzur, 
die Landräte Troſka und Zaleſki, Diviſions⸗ 
major Halaczynſki und verſchiedene höhere 
Beamte die erſten ankommenden Gruppen. Der 
Wojewode nahm perſönlich den Rapport des Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſtändiſchenverbandes Kornke 
entgegen. Im Anſchluß daran hielt der Wojewode 


eine Anſprache, der wir folgende intereſſante Redes | te 


wendungen entnehmen: 

Der Marſch der Aufſtändiſchen an die Oder hat 
doppelte Bedeutung. 
lange her, daß unſere Abteilungen zur Oder mar⸗ 


Es ijt noch nicht fo 


ſchierten nicht wie heute im Triumph, ſondern um 
mit der Waffe in der Hand unter der Muſik der 
Gewehre die Freiheit zu erreichen. Wir Aufſtän⸗ 
diſche waren die letzten Soldaten, die auf blutigem 
Wege das verlorene Vaterland erkämpften. Nie⸗ 
mand kann von uns ſagen, daß wir die Freiheit und 
das Vaterland durch diplomatiſches Geſchick, ſon⸗ 
dern durch Mühſal und Taten errungen 
haben. Der heutige Marſch ſoll aber nicht nur 
eine Erinnerung an die ſchweren Ereigniſſe von 
damals ſein, die auch in den Liedern und Legen⸗ 
den fortleben ſollen. Hier an der Oder, wo wir 
an die Vergangenheit denken, fühlen wir uns eins 
mit den Gefühlen der Brüder, die das Los 
auf der anderen Seite der Oder im Kreiſe Rati⸗ 
bor, Koſel, Groß⸗Strehlitz und Oppeln belaſſen hat. 
In ſeiner zweiten Rede ſtellte der Wojewode 
ſeine Befriedigung über die ausgezeichnete Organi⸗ 
ſation und über die fortſchrittlichen Lei⸗ 
ſtungen des Aufſtändiſchenverbandes feft. Man 
müſſe bedenken, daß der Aufſtändiſchenverband 
keine Organiſation iſt, die der hiſtoriſchen Erinne⸗ 
rung dienen ſoll, ſondern die die Ideologie 
der Aufſtändiſchen in den weiteſten Kreiſen 
verbreiten ſoll. Deshalb beteiligt ſich der 
Verband auch an allen Aktionen, insbeſondere an 
der militäriſchen Vorbereitung der 
zu gend. Auch die Kritik, daß dem Verband Auf- 
indiſche angehören, die nie an einem Aufſtand be⸗ 
i waren, vermag dieſe Arbeit nicht aufzu⸗ 
halten. ` ' i 
Nach einer beſonderen Begrüßung der Gruppen 
der Schützenorganiſation endete die Anſprache mit 
einem Hoch auf Marſchall Pilſudſki. 


Etwa 500 ausländiſche Parlamentarier in der deulſchen Reichshauplſtadl. 


Zu der Konferenz der Interparlamentariſchen 
Union, die vom 23. bis zum 29. Auguſt im 
Reichstagsgebäude tagen wird, ſind außer 71 deut⸗ 
or arlamentariern bisher 474 Mitglieder 

ember Parlamente angemeldet. Am ſtärkſten 
wird Ungarn mit 68 Parlamentariern vertreten 
ſein, dann folgen Rumänien mit 54 und Polen 
mit 45. Im einzelnen verteilt ſich die Zahl der 
Teilnehmer wie folgt: Vertreten ſind: 

Südafrika mit zwei Delegierten: Robinſon und 


Vereinigte Staaten mit 19 Delegierten, dar⸗ 
unter Edge, Robinſon, Harriſon, Warten, Fitz⸗ 
erald, Howard, La Guardia, Andrew Montague, 
orter, Moor und Call. 

Auſtralien mit dem Delegierten Payne. 

Oeſterreich mit 33 Delegierten, darunter Kern⸗ 
maier, Lutz, Rotter, Frau Rudel⸗Zeynik, Bauer, 
Drexel, Heinl, Kollmann, Mayerhofer, Pichler, 
Steiner, Dr. Waiß, Wotawa und Bernſteiner. 

Belgien mit zwei Delegierten: La Fontaine und 
Volkaert. 

Bolivien ebenfalls mit zwei Delegierten: Han⸗ 
hart und Lopez. * 

Bulgarien mit acht Delegierten, darunter die 
W Miniſter Fadenchecht und Madjarow. 

Kanada ebenfalls mit acht Delegierten, darunter 
Dandurant, Teſſier und Dr. Murray. 

Chile mit zwei Delegierten. ; 

Coſtarica ebenfalls mit zwei Delegierten. 

Dänemark mit 23 Delegierten, darunter die 
ehemaligen Miniſter Bramsnaes, Borgbjerg, 
Hanſſen und Munch. Von aktiven Miniſtern er⸗ 
Kochen der Arbeitsminiſter Stensballe und der 
ußenminiſter Molteſen. 


Danzig t vier Vertreter angemeldet, dar⸗ 
unter den Präſidenten des Volkstags Spill und 


den Abgeordneten Kamnitzer. 

Eſtland entſendet vier Vertreter. t 

Finnland deren fünf, darunter den ehemaligen 
Miniſter Pulkinen. 

Frankreich entſendet 26 Vertreter, darunter 
Henry de Jouvenel, Merlin, die ehemaligen Mi⸗ 
niſter Berthod, Norgaro und Borel. Ferner Baron 
de Grandmaiſon, Hinault und Le Foyer. 

Großbritannien iſt durch 16 Parlamentarier 
vertreten, darunter Dawſon, Forreſt, Sir Her⸗ 
bert Huntington⸗Whtley. 

Ungarn entjendet 68 Vertreter, darunter die 
ehemaligen Miniſter Benzeviezy, Peleſäky, Gratz, 
Lukacs und Nagy, Rakowsky, Szterenyi. 

Italien ſchickt zehn Delegierte, darunter den 
ehemaligen Miniſter Credaro. 

Norwegen wird durch vier Delegierte vertreten 
ſein, darunter durch den Miniſterpräſidenten Mo⸗ 
00 und den ehemaligen Miniſterpräſidenten 

hife. 
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Union mit dem Gedanken, der heute im 


Holland entſendet 24 Delegierte. 

Polen entſendet 45 Vertreter, darunter den 
Vizepräfidenten der Deputiertenkammer Dabſki. 

Sehen wird 18 Delegierte auf dem Kongreß 
haben, darunter den ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten Sandler und die ehemaligen Miniſter 
Olſſen und Weſtmann. 


* 

Die Interparlamentariſche Union, entſtanden 
aus einer Beratung, die im Jahre 1888 in einem 
Pariſer Hotelzimmer zwiſchen engliſchen und 
franzöſiſchen Journaliſten über die internationale 
Förderung des Schiedsgerichtsgedankens abgehalten 
wurde, zählte vor dem Weltkrieg bereits 26 Lan⸗ 
desgruppen mit 3500 Mitgliedern und hat ſich in 
der Nachkriegszeit im wahrſten Sinne des Wortes 
u einem Weltparlament erweitert, dem Vertreter 
tait aller Länder der Welt angehören. Ueber 600 
Parlamentarier aus allen Ländern werden ſich 
vom 23. bis 29. Auguſt im Reichstag verſammeln, 
um von der internationalen Zuſammenarbeit der 
Parlamentarier Zeugnis abzulegen. Welche Be⸗ 
deutung der Arbeit dieſes überſtaatlichen Parla⸗ 
ments — obwohl ſeine Beſchlüſſe eme nie⸗ 
manden binden können — beizumeſſen iſt, 
beweiſt vor allem die Tatſache, daß die beiden 
Haager Friedenskonferenzen von 1899 und 1907 
auf die Initiative der Union zurückzuführen ſind. 
Darüber hinaus ſei noch bemerkt, daß x die 
ellogg⸗ 
Pakt ſeinen Ausdruck findet, bereits im Jahre 
1924 auf einer Konferenz in Bern befaßt hat. 

Die Beratungen der diesjährigen Konferenz 
ſind drei höchſt aktuellen Fragen idmet: 1. Der 
gegenwärtigen Entwicklung des parlamentari chen 
Syſtems; 2. dem Problem der Gin- und Aus- 
wanderung und 3. der Erklärung der Rechte und 
Pflichten der Staaten. Dazu trikt dann noch eine 
allgemeine Ausſprache über die weltpolitiſchen 
Fragen. 

— — 


Das Zuſammentreffen 
Dr. Streſemanns mit Poincaré. 


Paris, 22. Auguſt. (R.) Nach dem „Petit 
Journal“ hält man es in gut unterrichteten 
Kreiſen für wahrſcheinlich, daß bei dem Zuſam⸗ 
mentreffen von Poincaré und Dr. Streſe⸗ 
mann Hesnard von der franzöſiſchen Botſchaft 
in Berlin als Dolmetſcher zugegen ſein werde, da 
Dr. Streſemann die franzöſiſche Sprache nicht 
genügend beherrſche und Poincaré ſich in deut⸗ 
ſcher Sprache ſchwer ausdrücken könne. Man er⸗ 
wartet, daß Poincaré, falls der Reichsaußen⸗ 
miniſter die Rheinlandfrage anſchneiden 
werde, antworten werde, Frankreich erwarte 
die beutſchen Vorſchläge. 
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Düngerstreuer Voss 
streut jeden Dünger vom 
kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig 
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Geeignet auch Mir Reihen-Dünpung 
HUGO CHODAN, — 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 


Ar. 192 


das Agrarreformgeſeß. 
Eine Erwiderung. 

Wir brachten in unſerer Zeitung Nr. 172, 
vom 29. 7. 28 einen längeren Artikel, der aus 
polniſcher Feder ſtammte, und der in klaren 
und treffenden Darlegungen die Lage des 
Großgrundbeſitzes ſchilderte, der von dem 
Agrarreformgeſetz bedroht ift. Die nach⸗ 
ſtehende Schilderung, die uns nunmehr zu⸗ 
geht, ſteht wicht in direktem Gegenſatz, ſie 
beleuchtet nur ein Problem, das nicht ver⸗ 
geſſen werden ſoll und das bisher auch nie⸗ 


mals von uns vergeſſen worden iſt. Wir 
bringen die Darlegungen, die zuſammen⸗ 


faſſend die Lage darſtellen, als eine Stellung⸗ 
nahme, die das Problem des deutſchen Volks⸗ 
tums in Verbindung mit ſeinem Bodenbeſitz 
zuſammenfaßt. Es iſt eine hiſtoriſche Be⸗ 
trachtung, die unſere Zeit ſehr ſtark angeht, 
die aber innerhalb des deutſchen Landbeſitzes 
keinerlei Gegenſätze ſchafft. 
Die Schriftleitung. 

Unter obiger Ueberſchrift bringt das 
„Poſener Tageblatt“ in Nr. 172 vom 
29. 7. 1928 einen längeren Aufſatz, der 
das allergrößte Intereſſe beanſprucht, weii 
er den ſchwierigſten Gegenſtand unſerer 
Innenpolitik: Agrarreformgeſetz und 
Agrarpolitik, unter beſonderen Geſichts⸗ 
punkten zur Diskuſſion ſtellt. 

Der Verfaſſer des Aufſatzes wendet ſich: 

1. ſcharf gegen den beabſichtigten No⸗ 
velliſierungsantrag der Piaſtenpartei zum 
Agrargeſetz. Dieſe beabſichtigte Novelle 
fordert a) eine Heraufſetzung des jährlichen 
Parzellierungskontingents von 200 000 
auf 300 000 Hektar, b) eine Herabſetzung 
der Schutz⸗ und Ausſcheidungsfläche von 
550 000 Hektar auf 300 000 Hektar; 

2. verlangt der Verfaſſer eine „Defen⸗ 
ſive“ des Großgrundbeſitzes gegen dieſe 
Novelle. Eine Defenſive des polniſchen 
Großgrundbeſitzes, „die abzuwarten“ iſt, 
des deutſchen, der „Vorſorge treffen“ ſoll. 

In der Begründung ſeiner längeren 
Ausführungen gelangt der Verfaſſer aber 
zu Schlüſſen und Urteilen, die erkennen 
laſſen, daß er mit der inneren Lage des 
deutſchen Volkstums nicht vertraut ift. 
Denn die deutſche Minderheit oder das 
deutſche Volkstum Weſtpolens beſteht neben 
dem „eingeſeſſenen Großgrundbeſitz“ ſeinem 
weſentlichen tragenden Teil nach aus 
Bauerntum. Wir dürfen wohl 30 000 bis 
40 000 Bauernfamilien annehmen, von 
denen über 10 000 ſicher „Lejer des Poſe⸗ 
ner Tageblatts“ ſind und die ſich auch für 
ihre eigene recht ungewiſſe Zukunft inier- 
eſſieren. Mit andern Worten: Das künſ⸗ 
tige Schickſal des deutſchen Groß⸗, Mittel⸗ 
und Kleingrundbeſitzes iſt zunächſt durch 
das ſchon beſtehende Agrargeſetz, wie die 
Praxis zeigte, in hohem Maße insgeſamt 
gefährdet, und jede Novelle mit radikaliſte⸗ 
render Tendenz verſchärft dieſe gemein⸗ 
ſame Gefahr für die Lage des deutſchen 
Volkstums. Anter Einbeziehung des deut⸗ 
ſchen Bauerntums in die gefährliche Lage, 
geben wir dem Verfaſſer völlig recht, daß 
dieſe „Minderheit ſich keiner beſonderen 
Bevorzugung ſeitens der Agrarmachthaber 
auch in der Zukunft erfreuen dürfte“. 

Alle Agrarreform will eine Aenderung 
des beſtehenden Bodenbeſitzverhältniſſes. 
Sie will eine Aenderung der Bodenver⸗ 
faſſung. Gerade bei uns in Weſtpolen hat 
dieſe im letzten Menſchenalter eine unge⸗ 
heure Verſchiebung erfahren. Beſonders 
hier war die Agrarpolitik zur intenfiviten 
Siedlungspolitik geworden. „Der flat- 
fende Gegenſatz zwiſchen Großgrundbeſitz 
und Kleinbauern“ (nach Dr. Leo Wege⸗ 
ner)*) wurde im Laufe dieſes Menſchen⸗ 
alters durch die Anſetzung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Bauernſtandes jedoch gemildert. 


en „Der wirtſchaftliche Kampf der Deutſchen mil 
den Polen“. S. 16 f. f. — Poſen 1901 —, 
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Aber unter dem theoretiſchen Einfluß 
der Gedankengänge von Rodbertus, der im 
Boden kein bewegliches Kapital, ſondern 
nur eine Rentenquelle ſah, kamen Boden⸗ 
geſetze zuſtande, die aus dem priva⸗ 
ten Bodeneigentum das Ren⸗ 
tengut ſchufen. Eine Bodenrechts⸗ 
form, die das Eigentum am Boden 
in höchſtem Maße beſchränkt. Wie es ganz 
im Sinne des damaligen „Katheder“- oder 
Staatsſozialismus lag, wird der Boden 
ſtark an den Staat gebunden und ſein Be⸗ 
“ger nicht nur glebae, ſondern auch rei 
publicae adscriptus. Das bedeutet für den 
Rentengutsbeſitzer eine doppelte Gebun⸗ 
denheit. Wehe nun, wenn dieſer Staat 
ihm nicht wohlgeſonnen iſt. So wirkt hier 
eine ſtaatliche geſetzgeberiſche Vergangen⸗ 
heit auf die ſchuldloſen Objekte feiner Pali- 
tik — auf die ehemaligen Untertanen die⸗ 
ſes Staates in einer Weiſe, die durch die 
politiſchen Auslegemöglichkeiten jedes 
neuen Agrargeſetzes des Nachfolgeſtaates 
noch verſchlimmert wird. In dieſer 
ſchlimmen Lage befinden ſich 
aber etwa 9-9% Tauſend deut: 
ſcher Anſiedler familien, die 
ſeit 10 Jahren ihre Grundſtücke 
trotz des beſtehen den Anerben⸗ 
rechts nicht an ihre Kinder ver⸗ 
erben können, weil die Agrarbehör⸗ 
den — von wenigen Ausnahmen abge⸗ 
ſehen — das nicht zulaſſen. 

Eine ſchlimmere, verzweifeltere Lage 
kann es für einen Bauern, der Landwirt 
iſt — ich betone das —, wohl nicht geben. 
In einer ähnlich bedrohten Lage be⸗ 
findet fiH die Zahl der deutſchen Boder- 
beſitzer, die durch die Mittelſtands⸗ 
kaſſe und Bauern bank „reguliert“ 
wurden. 

Die günſtigſte Lage hat demnach 
der völlig freie, ungebundene 
Beſitz — oder beffer das gänzlichfreie 
Bodeneigentum —, den dieſchlimmſte 
Härte des Agrargeſetzes ſtets nur ſo treffen 
kann, daß der Eigentümer noch 720 Mor⸗ 
gen Boden eee in ſeinem 
Beſitz behält zu eigener Bewirtſchaftung. 

Es verhält ſich deshalb die Gefahr für 
die deutſchen Bodenbeſitzer umgekehrt zur 
Beſitzfläche, d. h. die Anſiedler und ihre 
Familien mit Betriebsgrößen von 50 bis 
65 Morgen durchſchnittlich befinden ſich 
bodenrechtlich und erbrechtlich in der 


ſchlimmſten Lage. Es iſt aber nicht zu er⸗ 
warten, daß diefe mit der Piaſtenpartei 


Hand in Hand gehen. 

Dennoch läßt es ſich nicht leugnen, daß 
das Bauerntum — und auch das deutſche — 
an der Agrarreform anders intereſſiert 
iſt, als der Großgrundeigentümer. Will 
der Großgrundbeſitzer aus durchaus ver⸗ 
ſtändlichen Gründen ſein Land behalten, 
ſo braucht der Bauer Land für ſeine Kin⸗ 
der. Das ift die typiſche Erſcheinungs⸗ 
form in allen Agrarſtaaten, wo die Bür⸗ 
ger gleichberechtigt behandelt werden und 
gleichberechtigt als Bürger Land vom 
Staate gegen Bezahlung an den Eigen⸗ 
tümer bekommen. 

Neben der ungeklärten Erbrechtslage für 
das deutſche Bauerntum iſt es aber gegen⸗ 
wärtig die ſchwerſte Frage für den deut⸗ 
ſchen Bauernbeſitz, was er im polniſchen 
Staat, wenn er kein Land bekommt, mit 
8 Söhnen und Töchtern anfangen 
oll. — 

Der ungenannte Verfaſſer erwähnt den 
Gedanken eines Landlieferungs⸗ 
verbandes, wie ihn das deulſche 
Reichsſiedlungsgeſetz ja zwingend vorſieht. 
Aber er ſieht das alles nur unter dem 
Geſichtspunkt der Intereſſen des Groß⸗ 
grundbeſitzes. Das iſt, auf das deutſche 
Geſamtintereſſe in Polen bezogen, nicht 
richtig, denn der zahlenmäßig politiſche 
Schwerpunkt des deutſchen Volkstums liegt, 
ſozial geſehen, beim deutſchen Bauerntum, 
wie die letzten Wahlen klar erwieſen. 
Somit iſt die Aufgabe der „Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft“, der wir 
alle angehören, eine etwas andere, als 
lediglich die Intereſſen des Großgrund⸗ 
beſitzes zu vertreten. Das Kriterium aller 
Maßnahmen von deutſcher Seite, ſoweit 
das Agrargeſetz in Frage kommt, kann nur 
die Wahrung des wohlverſtandenen Inter⸗ 
eſſes für alle Groß⸗, Mittel⸗ und 
Kleinbeſitz — nach der Gefahrenlage ſein. 
Dabei wird bald die eine, bald die andere 
Gruppe etwas elaſtiſch ſein müſſen. 

Mit großer Klarheit hat der Verfaſſer 
die Schäden für die geſamte 
Volkswirtſchaft infolge einer ſche⸗ 
matiſchen forcierten Agrarreform geſehen 
und geſchildert. Denn zum Siedeln ge⸗ 
hört außer dem Boden Geld und noch⸗ 
mals Geld, neben gutem Siedler⸗ 
material. 


* Poſener Tageblatt 


Seine Kritik der Neuſiedlungen iſt nur 
zu berechtigt, aber der Verfaſſer vergißt 
zu ſagen, daß dies Eiltempo der Neuſiede⸗ 
lungen oft lediglich politiſche Gründe hatte, 
Annullation und Liquidation, um den 
deutſchen Bauern von ſeiner Scholle zu 
verdrängen. Das ſind keine Geheimniſſe, 
man kann es ja in vielen Blättern nach⸗ 
lejen. Und dann, wie eifrig haben wir 
uns um ſtatiſtiſches Material bemüht! Die 
Sammler und Zähler wurden jedoch ange— 
klagt und vor Gericht geſtellt. Aber mit 
allem Eifer müſſen ſolche Materialſamm⸗ 
lungen über Preiſe und Flächen angelegt 
werden, damit wir objektive Ein: 
ſichten von dieſen wichtigen bodenwirt⸗ 
ſchaftlichen Vorgängen bekommen. Klagt 
doch auch der Poſener Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Schramm in ſeinem „Targ 
Ziemią ““) daß eine zuverläſſige Stati- 
ſtik fehle. Und wie laut erſt bezeugte 
das Herr Miniſter Staniewicz in 
ſeiner letzten Budgetrede! 


Auf all dieſe Notwendigkeiten haben an 
dieſer Stelle ſchon Herr Senator Dr. 
Buſſe, beſonders aber Herr Albrecht 
Schubert und andere mit vieler Ein⸗ 
dringlichkeit und Sachkenntnis hinge⸗ 
wieſen. Hoffentlich bekommt ihr Wort mehr 
Gewicht. 

Immerhin war hier angeſichts der ein⸗ 
ſeitigen Einſtellung des anonymen Ver⸗ 
faſſers klar hervorzuheben, daß nicht nur 
in erſter Linie der deutſche Großgrund⸗ 
beſitz, ſondern vielmehr der geſamte deut⸗ 
ſche Bodenbeſitz und damit auch das deutſche 
Bauerntum in ſtärkſtem Maße in ſeinem 
Eigentum und Beſitz und damit in ſeiner 
wirtſchaftlichen Exiſtenz gefährdet iſt. 

Dr. Johann Reiners. 


**) Dr, Wiktor Schramm: „Targ Ziemią" 
w Wojewödztwach Poznańskiem 1 Pomorskiem, 
Poznan 1927, Drukarnia Uniwersytetu Pożnańú- 
skiego. 538 S. (Es ift im weſentlichen der Inhalt 
einer großen Denkſchrift für den gemiſchten Schieds⸗ 
hof in Paris.) 


Die lilauiſche Antwort. 


Miniſterialrat 3zumlakowſti zurückgekehrl. — die Note im Wortlaut. — 


Ausweichende Antwort von Woldemaras. — die Zukunft Litauens. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


wt. Warſchau, 22. Auguſt. 

Der Sonderdelegierte der polniſchen Regierung, 
Miniſterialrat Szumlakowſki, ift geſtern aus 
Kowno zurückgekehrt und hat ſich ſofort nach ſeiner 
Ankunft zum Auſſenminiſter Zaleſki begeben, 
um ihm die litauiſche Antwort zu überreichen. 
Woldemaras weiſt darin den polniſchen Vorſchlag 
aus einer Reihe formaler Gründe zurück. Er er⸗ 
klärt u. a., daß das Verhandlungsreglement den 
Poſten eines Vizevorſitzenden nicht vorſehe. 
Den Litauern ſei auch kein Wechſel auf dem Poſten 
des Delegationsvorſitzenden notifigert worden. Es 
ſei Sache der polniſchen Regierung, hier eine Aen⸗ 
derung eintreten zu laſſen, aber dann müßte 
auch die Zuſammenſetzung der litauiſchen De⸗ 
legation eine Aenderung erfahren, was im 
Verlauf von zwei Tagen nicht geſchehen könnte. 
Wenn in den Konferenzarbeiten eine Verzögerung 
eintrat, dann müſſe die polniſche Delegation die 
ganze Verantwortung dafür tragen. 

In Polen wuğte man von vornherein, daß Li- 
tanen auf die polniſchen Vorſchläge nicht etn: 
gehen werde, auch wenn ſie in noch ſo zuvorkom⸗ 
mender Form vorgebracht worden wären. Die 
Taktik des litauiſchen Premiers iſt klar: Er will 
einen Interventionsbeſchluß des Böl 


Konflikts mit allen Mitteln hintertrei⸗ 
ben. Der polniſch⸗litauiſche Konflikt erinnert an 
die ruſſiſche Fabel von Krylow von der Mückc, 
die dem Elefanten Stiche verſetzt, ohne daß dieſer 


ſich recht wehren kann. Denn es iſt nicht ausge⸗ 


ſchloſſen, daß der polniſche Elefant eines Tages 
das Mückchen zerſtampfen könnte. Das Pro- 
blem liegt tiejer, und es kann eine Verwicklung 
entſtehen, deren Ende nicht abzuſehen iſt. Die 
Möglichkeit einer ſolchen Verwicklung iſt auch dann 
gegeben, wenn der Völkerbund der polniſchen Re⸗ 
gierung ein Mandat zur Beilegung des Konflikts 
erteilen ſollte. 

Der Völkerbund hat hier eine harte Nuß 
zu knacken und wird daher wahrſcheinlich keinen 
anderen Ausweg fehen, als wiederum eine anug- 
weichende Formel zu finden. Der Stand⸗ 
punkt, den Deutſchland in dieſer Frage ein⸗ 
nehmen wird, ergibt ſich von ſelbſt: Deutſchland 
hat nicht das geringſte Intereſſe daran, 
den polniſch⸗litauiſchen Konflikt beſtehen zu laſſen, 
im Gegenteil, es wird bemüht ſein, Garantien 
für eine freundliche Entwicklung zu 
ſchaffen, wobei noch dazu kommt, daß eine Rege⸗ 
lung der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen für bie 
wirtſchaftliche Lage Oſtpreußens nur 


kerbundes zur Löſung des polniſch⸗litauiſchen von Vorteil fein kann. 


Die Ankworlnole des Herrn Woldemaras 


hal folgenden Wortlaut: 


Kowno, 20. Auguſt. Herr Miniſter! In der Note 
Ew. Exzellenz vom 17. d. Mis. haben Sie den 
Text der Note des Herrn Holöwko vom 31. Juli 
dieſes Jahres vollkommen beſtätigt und dabei be⸗ 
merkt, daß Herr Holéöwlo ermächtigt fei, m 
ſeiner Eigenſchaft als Vizevorſitzender im Namen 
der polniſchen Delegation zu 3 Um für die 
Zukunft allen Mißverſtändniſſen ee will 
ich Ew. Exzellenz auf die Tatſache hinweiſen, daß 
das Verhältnis beider Delegationen auf der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konferenz in Königsberg durch ein 
Reglement feſtgelegt worden iſt, das nur Dele⸗ 
gationsvorſitzende vorſah. Nun iſt keine 
Aenderung auf dem Poſten des tions- 
vorſitzenden uns bis zur Stunde notifiziert worden. 

Was das Meritum Ihrer Note betrifft, fo muß 
ich ſehr bedauern, daß ich den Vorſchlag der Ein⸗ 
berufung der polniſch⸗litauiſchen Konferenz nach 
Genf zum 25. Auguſt nicht annehmen kann. Ich 
kann meine Verwunderung über die beiden Vor⸗ 
ſchläge Ew. Exzellenz nicht verbergen. Sie fragen 
mich, ob ich Ihrem perſönlichen Vorſitz oder der 
Be Königsbergs, wo dann Herr Holöwko den 
Vorſitz der polniſchen Delegation führen würde, 
err Gewicht beimeſſe. Die Wahl des De 

egationsvorſitzenden iſt ausſchließlich 
Sache der polniſchen Regierung. Sie 
kann eine Aenderung auf dieſem Poſten eintreten 
laſſen, aber dann müßte auch die Zuſammenſetzung 
der litauiſchen Delegation eine Aenderung er- 
ſchehen was nicht im Verlauf von zwei Tagen ge⸗ 
chehen kann, die bis zu dem von Ew. Exzellent 
vorgeſchlagenen Datum nur bleiben. 

Die litauiſche Delegation drückt ihr Bedauern 
aus über die Verzögerung in den Konferenzarbei⸗ 
ten, in Arbeiten, die ſie in hohem Maße beſchleu⸗ 
nigen möchte, aber die wenigen Tage, die uns 
von der Seſſion des Völkerbundsrats trennen, laffen 
eine ſolche Vorbereitung nicht zu. Bei dieſer Ge- 
legenheit erlaube ich mir, Sie auf die Tatſache 
hinzuweiſen, daß die letzten Kommiſſionen der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konferenz ihre Arbeiten Mitte Juli 
beendet haben, daß alſo genügend Zeit war, 
um die polniſch-litauiſche Konferenz Ende Juli 
oder im Auguſt einzuberufen. Obwohl die Initia⸗ 
tive hinſichtlich der polniſch⸗litauiſchen Verſtändi⸗ 
gung der polniſchen Delegation gehört. 
die im Augenblick den Vorſitz der Konferenz 
führt, hat die litguiſche Delegation keine Ant ⸗ 
wort auf den in der Note vom 29. Juli ent- 
haltenen Vorſchlag über die Einberufung der Kon- 
ferenz zum 15. Auguſt erhalten. Wenn in den 
Konferenzarbeiten eine Ven zägerung eintrat, 
ſo fällt die ganze Verantwortung dafür auf die 
polniſche Delegation. Die litauiſche Dele⸗ 
gation wird die Arbeiten der polniſch⸗litauiſchen 
Konferenz wieder fortſetzen können, wenn es ihr 
nur die Teilnahme an den Arbeiten de“ Völker⸗ 
bundsrates und der Völkerbundsverſammlung er: 
laubt. Da auch Ew. Exzellenz daran teilnehmen, 


wird der Termin der Einberufung der polniſch⸗ 
litauiſchen Konferenz in Genf während der nächſten 
Seſſion feſtgelegt werden können. 
Genehmigen Sie, bitte, uſw. 
(—) Prof. Wolde maras, 
wien en und Außenminiſter. 


Der „Przegl. Porauny“ bemerkt, daß die Ants 
wort des litauiſchen Premiers als Abbruch der 
8 a Be 3 Polen zu betrachten ſei. 
- vage ber Ver ung werde ii 
im Völkerbundsrat — — Toni 
müſſen. x 

Der „Kurjer Czerwony“ meldet aus Riga, 


daß 
Herr Woldemaras dem Miniſterialrat Sgum ru 


lakowſki erklärt hätte, er könne wegen verſchiedener 

laufender Angelegenheiten nicht bes Genf zur 

ae mit dem Miniſter Zaleſli kommen. 

Woldemaras ſoll betont haben, daß die Erklärung 

des Miniſters Zaleſti über die Notwendigkeit der 
Uniſch⸗litauiſchen Verhandlungen darauf Fiaweiſe⸗ 
h Polen der Konferenz nur eine formelle 

Bedeutung zuſchreibe. ; 

— 


deutſchland — Rumänien — polen. 


Die brutale Raubgier der Deutichen. 
Der „Kurjer Warſzawſki“ benutzt die Angelegen · 
heit der deutſch⸗rumäniſchen Verhandlungen, um 
wieder einmal die von Deutſchland ausgehenden 
„Gefahren“ an die Wand zu malen. Er ſchreibt: 
„Dieſer Tage iſt eine Re rumäniſche Kom⸗ 
miſſion nach Verlin abgereiſt, um mit einer deut⸗ 
ſchen Kommiſſion neue Finanzverhandlungen zu⸗ 
beginnen. Es iſt zu betonen, daß Deutſchland der 
einzig 8 Gas) t geblieben a 10 89 air 
mänien bis auf den heutigen Tag (10 re 
Beendigung des Lees iim Shan pr: Ber 
ziehungen nicht hat regeln können. Von vornherein iſt 
dabei zu bemerken, daß im Widerſpruch zu den 
von deutſchen Quellen ſyſtematiſch verbreiteten 
Behauptungen die Schuld an dieſem unnormalen 
Verhältnis ganz und gar in der brutalen 
Raubgier der deutſchen Finanzkreiſe 
liegt, die die offenbarſten Entſchädigungs an⸗ 
ſprüche Rumäniens (mit Recht! Red.) in MAbs 
rede ſtellen. Ich erörtere hier die Angelegenheit 
der beginnenden deutſch⸗rumäniſchen Verhandlun⸗ 
gen les handelt ſich um einen Bukareſter Bericht 
eines Dr. Jan Zalplachta), weil ich auf Grund 
meiner Kenntnis der hieſigen Verhältniſſe die 
Verhantlungen als wahren Wendepunkt für 
die künftige Orientierung des Wirtſchaftslebens 
oder gar der Außenpolitik Rumäniens betrachte. 
Wir ſteben in maslierter Form vor einem 
lon zentrierten Angriff des deut⸗ 
ſchen Wirtſchafts imperialismus, der 
die kritiſche Lage im wirtſchaftlichen und politiſchen 
Leben Rumäniens ausnutzen will, um die 


1 


2 


75 
* 


letzten Schranken zu beſeitigen, die nach I 
Kriege ſeiner Expanſion an der Donau ei 01 
den. Es iſt ein Augenblick, der ganz manif 
alarmieren müßte, weil dieſer gerne 
Angriff auf Rumänien die Gefahr einer ne, 
1 AES NA Unterjochung “Soa 
mäniens in ſich birgt, wie es vor y 
Weltkriege war. Wieviel Gefahr in folder ung 
wandlung Rumäniens in eine germaniſche ee 
porin für Polen liegt, mögen die pong, 
Rejer jelbit beurteilen: Abtrennung Tir 
lens vom Schwarzen Meere ungen 
Mündung der Donau, Eintreiſ az 
Polens im Süden, Annäherung an n. 
land im Süden uſw. (Hal Red.). Und das My 
ſchieht in einer Zeit, da das ganze dentia 
Vol! ganz offen für die „A uc 
tritt. Alſo haben wir es mit einem ſyſte mat 
chen Streben nach Realiſierung eines MIN, 
ſchaftlichen „Mitteleuropas“ längs“ 
Donau zu tun.“ 


— 


—— 


Tſchechiſches Urteil. ) 
Prag, 25. August. (Pat) Die „Cehofleiinns 
Republika“ beſpricht nochmals den polniſe pe 
ſchen Konflikt und ſtellt feft, daß die Schu 
der Verſchleppung des Konfliktes auf 8 a %% 
falle, das ſich krampfhaft darum bemüße, bie pof 
niſch⸗litauiſchen Verhandlungen zu fe nent ofen 
tiven Reſultat kommen zu laffen, während Teige 
ein Höchſtmaß an gutem Willen de 
Es ſei kein Wunder, die internationale g 
nung auf feiten Polens ſtehe. In Aue 
an die letzte Note ſtellt das Blatt feſt, daß wie 
maras die polniſchen Vorſchläge zu rü 4 ( 
ſen habe, weil er ſich dem wach ſa men die 
des Völkerbundes entziehen une 
Erledigung des Konfliktes möglich ſt "re 
n p Pe wollte. Litauen wiſſe, 
wohl, daß ſolch Verhalten ihm nur 100 
bringt, aber es höre auf zwei andere 5 gri 
ten, die mit einer polniſch⸗litauiſchen 
derung unzufrieden wären. (7) 
S 


Gefängnis erinnerungen. 
Warſchau, 22. Auguſt. (Pat.) Im | 
d. J. wird in Warschau die zweite Tagung f 
maliger politiſcher Gefangener 4 gar 
Jahren 1914 bis 1921 ſtattfinden. Das 7 10 
ſationskomitee, das auf der vorjährigen lch { 
bildet wurde, hat bereits ein ausfügge . 
Programm der Feierlichkeiten auggear™ pon 
die nicht nur zum Zwecke haben werdet ud? 
Magdeburger Gefangenen Mar au Bill au 
iti zu ehren, ſondern auch alle diejenigeinine 
ammenzuſchließen, die dur aufopfernde pen 
ur Wiedergebürt des Volkes beigetragen, „zu 
Mit der we Tagung wird eine Aus 


von Gefängnis erinnerungen ver 
den fein. Programm und Datum der Kong 4 
werden in den nächſten Tagen bekannt gen 

I 


Tages ⸗ Spiegel. À 

Dem „Peit Journal” zufolge erwartet Miggy 
gut unterrichteten Pariſer Kreijen, daß, fan pi 
a bie Rheirlonbfoage Abreise: Po 7 
erwidern werde, daz Frankreich die deulſchen 
ſchläge erwarte. 8 . ki l 
In einem Artikel über die Hinderniſſe u 


Anſchlußfrage führen die „Times“ u. a. 4 

t wi ine A. beitehe, daß ftd 
ng 125 8 ü beherschen 15 
geben würde. 


* j \ 

Angeſichts der bevorſtehenden Diplomaben age 
3 Paris an der Genfer Verka? y 
unternimmt das „Echo de Paris“ einen neuen * 
zug gegen die vorzeitige Weinland räumuns * 


i Mei ftürzte ein franzöſiſches Miriio 
W giia ührer ade we a 


Die Funkſtation von Para hat dringende “ash 
vom Führer der gip dition, si 
ngen, die nach dem britiſchen Forſcher ie O 

dachforſchungen anſtellte. Dema iſt di un 

pedition von Indianern umzingelt, und 3 

gefähr an derſelben Stelle, an der 

Indianern getötet wurde. 


bat dete ben ? 

Ein frang „ deilen Pilot ut 
fü hend ae an er pilot 
ge ; 


* y 
Drei Schweſtern im Alter von 20, 18 2 
Jahren ſind beim Baden im Abeyronfluß 4 
reich) ertrunken. S 65 

Die Veranſtaltung, in der Smith 
nären wird, Š i. . be h r 2 
annehme, wi m 1. i nicht n j 
W > auf dem Fernſehwege 
werden. 40 


* ut, 

de ł I das Deut de 
are e goder Gele . . 
e ee fa n Stan 
bom Miſſiſſippi au. 


ede 


Nach dem Matin” find die in der Semita hy 
geplanten großen Manöver . Er 
e nA ar — 9 bis 9. Sep i 
in , ngen große Manöver 2 
korps abgehalten werden, die untere 9% 
ſollen als die von 1927, und einen d gaſtwas 
ſtellen, den Transport von Truppen mit © 
zu bewerkſtelligen. 7 


un Por 
Der Waldrand mifen Pleſſen berge 77 


nigerode bei den Wolfsklippen hat 6 
Quadratmeter Boden bende Der * 
konnte gerettet werden. r ý. 


Donnerstag, 23. Auguſt 1928 Poie 


Aus Stadt und Sand. 


Son nat, hat uns nicht das ge 
3 wir von ihm erhofften. Wo find die 
en Sommerabende geblieben, an denen man 

Stille und das Behagen des Daſeins genießt? 
i fraß hüllte ſich in ſeinen dickſten Mantel und war 
875 wenn man einen wärmenden Punſch er⸗ 
taj en fonnte, ja, es war oft nicht weit davon, 
de man ſich in dem heimlichſten Winkel ſeines 
Lerzens nach dem guten, alten Kachelofen daheim 


. Stadtwohnung fehnte, fern der Sommer⸗ 


y 


e 


Ver Auguft hat es dann beſſer verſtanden, unſere 
i Demüter . 5 indem er uns die Wärme 
Mo „ohne die nun einmal der Sommer für de 

kan ber unſerer Zone ein Unding iſt, sn 19 
Son nicht ſo ſnobiſtiſch wie der Südländer, dem 
geht mertage das Alltägliche und daher nicht Be⸗ 
25 enswerte ſind. Wir alle aber wiſſen, wie ſehr 
i ung in langen, grauen Herbſt⸗ und Winter⸗ 
w En nach Sommer und Sonne ſehnen, und diefe 
; Blut muß ung vom Hochſommer erfüllt wer⸗ 
Br 4 Ben leiden wir nicht nur ſeeliſch, ſondern 
ne rperlich. Wie anders fühlen wir uns an 
durch hellen, ſonnigen Tage, an dem man ſich nicht 
che ſchützende Hüllen von der Umwelt 
ten braucht, ſondern all die weiche, 

ende Luft an ſich hevanlaſſen kann, — man iſt 


ein gan F 
gang anderer Menſch, als wenn ſchon in der 
morgen frühe der Himmel trüb verhangen iſt und 


ie Auge vergebens nach Glanz und Li 
et user Selbſtvertrauen wächſt, 109 belies 
die i Se icht uns umflutet. Gerade deshalb ſind 
i 1 nigen Sommerwochen für uns ſo unendlich 
P oll, — wir beſiegen in ihnen alle Verzagt⸗ 
“ nr Mutloſigkeit, die uns im Grau ſonſt fo 
W ie vageh 1 m der Sommer ift für uns 
w e Autr „„ 
a 3 Fur, Ne ung wie eine innere Stütze, 
ie $ das Klima einen maßgebenden Einfluß auf 
| ne aue Geſtaltung des Vollscharakters hat, ſteht 
ee e Zweifel, deshalb ſind die Wetterver⸗ 
we ifje im tiefſten Grunde durchaus nicht un⸗ 
ai, und man kann es nicht einmal als über- 
de de e wenn das Wetter 
Ka n meiſten Unterhaltungen eine ſo tragende 
ſpiell, — denn das Wetter ift ja 


ud MN) 


22 — r o ro 


bei dieſem Zerſtörungswerk ſtill oder geht kopf⸗ 
ſchüttelnd daran vorüber und fragt ſich: war die 
Errichtung der Mauer im vergangenen Jahre 
noch nötig, wenn man ſie jetzt im Hinblick auf die 
nächſtjährige Landesausſtellung nach etwas mehr 
als einem Jahre bereits wieder entfernen wollte? 
Ihre Beſeitigung mag im Intereſſe der Landes- 
ausſtellung nötig ſein. Das hätte aber eine über⸗ 
ſichtige Bauleitung, der doch die geſamten Bauten 
unterſtellt ſein werden, bereits im vergangenen 
Jahre vorausſehen müſſen, wo der Gedanke der 
nächſtjährigen Landesausſtellung bereits greifbare 
Geſtalt angenommen hatte. Hätte man aber für 
die Zwiſchenzeit von rd. 1% Jahren doch eine 
Umzäunung für erforderlich erachtet, daun hätte 
ein billiger Holzzaun ſicherlich die gleichen Dienſte 
getan, und man hätte ſich die zweifellos in die 
vielen, vielen Tauſende laufenden Koſten im 
Intereſſe des Poſener Stadtſäckels erſparen 
können. Finanzgenies fragen ſich ohnehin ſchon, 
wie einmal die in die Millionen gehenden Koſten 
der Neubauten für die nächſtjährige Landesaus⸗ 
ſtellung gedeckt werden ſollen. Angeſichts der Un⸗ 
ſummen, die dieſe Bauten verſchlingen, iſt Spar⸗ 
ſamkeit für unnütze Dinge ganz gewiß ſehr am 
Platze. Dieſem Wunſche Ausdruck zu geben, ſteht 
jedem ſteuerzahlenden Bürger zweifellos das 
Recht zu. Als, höchſt überflüſſiges Ding aber 
muß man die vor 1½ Jahren entſtandene Mauer 
bezeichnen, die jetzt bereits wieder mit erheblichen 
Unkoſten beſeitigt wird. ` hb. 
—— 


x Der neue Schulbeginn. Da in dieſem Jahre 
der 1. September auf einen Sonnabend fällt, 
hat das Kultusminiſterium ausnahmsweiſe den 
Schulbeginn für das Schuljahr 1928/29 in den 


der Rückkehr von feiner italieniſchen Reif 
Hausgeſetzt über das e e rar 
das Blau des Südens 


Wenn ich s a 

i aber Wettergott wäre, fo würde z 

1 den Menſchen ſehr übel „ ~- 0 05 

iſt das auch die Urſache der 

terung dieſes Sommers: daß die Leute 

s teen find. Erſt 

k odeilang über Kälte und Wind. — á 
ſich dann das Wetter, N 

Himmel, 

Siten, daß di 


übe, cuem zu ftöhnen anfangen: und i 

; toh: 1 $ zwar jetzt 
der a. en Hitze“. Und das ſind hin 
de e Herrſchaften, denen in ihrem 
r rlich nicht Br wohl fein kann, ſondern 
| ie geſchmeidi d, di 
g 0 Fi mehr von der Stelle rühren 1—— 5 
en au pda 27 doch, ſo einen heißen Sommer⸗ 
en in ſich hineinzuſaugen, als 


N Das find die rechten Hun ü Mittelſchulen, in den Lehrerſeminaren 
bit em ſchönen Auguſtwetter 5 und Fachfguien auf Montag, 3. Sep⸗ 
Jul un gemiſchten Gefühlen zu, die einen T ten te 2 a 7 BE Bean E A e k e = a 15 . 
Ap er fi 5 nun a ulen innt der Unterri z 
k nmlich ergehen laffen mußten, fo lange ſie gegen bereits am . 1. September. 


* ben Erh ol 

gen zu ip os Sreo „Freude aus X Perſonalnachricht von der Poſener Woje- 
Vi nge 15 eee Seht, da fie wieder in wodſchaft. Zum Chef der Abteilung der öffent⸗ 
die mauern zurückgekehrt find, lichen Sicherheit bei der Wojewodſchaft ijt an Stelle 
Lade. ae Sonne vom Himmel. „da des ausgeſchiedenen Majors Rutkowſki der 
gerückt f; A Erfriſchungs möglichkeiten fern] Major Czeſſaw Zay tomffi ernannt worden, 
Iſt A find, meldet ſich die Hitze zum Regiment. der bisher die gleiche Stellung bei der Wojewod⸗ 
Die de vernünftige Weltordnung? ſchaft in Bialyſtot bekleidet hat. 


Troß lo Trauernden mögen ſich eines zu ktspreiſe. Auf j- 
2 er m] X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti 
e geſagt ſein laſſen: das kühle, windige Sr gen Mittwochs - Modenmarft war der Verkehr 
Kenn ster mag auch fein Gutes gehabt haben, bei ſehr großer Warenzufuyr mittelmäßig. Es 
zen dieſe herben Tage haben et a „ koſtete Tafelbutter 33,30, Landbutter 2,50—2,90 
ür haben etwas Abhärtendes of fu 0 Ai 2 A 
ung N ganzen Organismus, was die So Milch koſtete 36 gr, das Liter Sahne 33,40, das 
dia nicht ſchenkt a it de o nmergint | Pfund Quark 60 gr. In den Molkereien zahlt man 
dieſe „ ſchenkt, und ſicher iſt, daß di 2 2 p ; 
ieke kühlen Sur elenigen, die für das Liter Milch 88 gr, für das Liter Sahne 
laben, ee ds tage wohlbehalten überſtanden | 3,40, für das Pfund Butter 3,80. Die Mandel Eier 
zie den ği fein werden gegen die Erkältungen, koſtete 2,90—3 zl. Auf dem Gemitje- und Obſt⸗ 
i estana; itzeberwöhnten in den kommenden Gerb- markt koſteten neue Kartoffeln das Pfund 10 gr, 
wußtſei drohen. Und das iſt ein angenehmes Be- Stachelbeeren 80, Johannisbeeren 30—35, jaure 
(ein, nun, da der Herbſt vor der Tür ſteht Kirſchen 60, Preißelbeeren 1,10, Birnen 25—80 
Aepfel 25—30, Schoten 45—60, grüne Bohnen 55. 
Wachsbohnen 35-40, große Bohnen 45—50, To- 
maten 1—1,20, Pfirſiche 1,60, Kohlrabi das Bund 
10—15, friſche Gurken die Mandel 1,50, Blumen⸗ 
kohl 30— 60, das Bündchen Radieschen 15, Pfiffer⸗ 
linge 70, das Bündchen junge Mohrrüben 1045 
rote Rüben 30, Kohlrüben 10, eine Apfelſine 40— 70. 
eine Zitrone 85—40, Zwiebeln 45—50, das Bünd⸗ 
chen friſche Zwiebeln 10, eine faire Gurke 10—15, 
weiße Bohnen 60, Erbſen 45—50. Auf dem Ge- 
flügelmarkt zahlte man für eine Ente 5—8, Mir ein 
Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60 1,80 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher Speck 
1,60, Räucherſpeck 1,802, Schweinefleiſch 1,60 
Karbonnadeufleiſch 1,80, Rindfleiſch 1,602.20 
Kalbfleiſch bis 1,70, Hammelfleiſch 1.50. 
Der nächſte Halbjahrskurſus der Haushaltungs⸗ 
ſchule Janowitz beginnt nicht, wie es infolge eines 
Druckfehlers im geſtrigen Anzeigenteile hieß, am 


. Die überflüſſige mauer. 


chten — zieht ſich neben der damals fertig- 


er bleiben. Wer das annahm, wird ſich jetzt 
nepa täuscht ſehen. Denn ſeit dem geſtrigen 
a n g ſind Arbeiter damit beſchäftigt, dieſelbe 
chien, die für die Ewigleit berechnet zu ſein 
bon wieder zu entfernen und mit Anwendung 

ungeheuren Körperkräften in ihre Beſtand⸗ 


dertrümmern. Kopfſchüttelnd ſteht man 
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Detailpreise: 
Volksschuhe m. angen. Sohle, Nr. 95-41 z1 5. 40 
Sportschuhe m.angekl. Sohle, Nr. 35-41 2 6.50 


tag, 23. Auguſt, 7—7.15: Morgengymnaſtik. 


latt 


Beilage zu Nr. 192 


bis 19.55: Dir. Göralewſki: Die Vorbereitung des 
Getreides zur Ausſaat. 20 bis 20.20: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten. 20.30 bis 22: Abendkonzert. Mitwir⸗ 


n 


Poſen, den 22. Auguſt. a en en r S i 
g e kende: A. Karpacki (Bariton), Adam Raczkowſki 
gundstagsrückſchau die Weltmarke (Tenor), Magdalena Lipkowſka (Klavier), Prof. 
Sonner hie" i Di \ 98 Eragſtewigß (Begleitung). 1. Pucini: Arie aus 
t„hiße", die Hochſommermonate, — „Tosca“, Moniuſzko: Arie aus „Straſzuy Dwór”, 


3. Chopin: Berceuſe, Walzer in Es⸗dur, 3. Puc⸗ 


cini: Arie aus „Tosca“, Czajkowſki: Arie, 
4. Reneman: „Stach“, Bleichmann: Mein Mund 
iſt verſtummt, 5. Liſzt: Nocturno, Walzer, 


6. Bizet: Arie aus „Carmen“, Halévy: Arie aus 
„Die Jüdin“, 7. Rubinſtein: Arie aus der Oper 
„Nexo“, Napravnik: Serenade aus „Don Juan“, 
8. Verdi: Arie aus „Rigoletto“. 22 bis 22.20: 
Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 bis 22.40: Bet- 
programm. 22.40: Radioſtille. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 21. Auguſt. Wie die hieſige pol- 
niſche Preſſe berichtet, hat der Bote des Rechts⸗ 
anwalts J., Bernard Marchewka, feinen Vrot- 
herrn feit drei Jahren ſyſtematiſch betro⸗ 

en. Er hat täglich in das Poſtbuch ſo geſchickt 
felſche Aufzeichnungen gemacht, daß auch die Poſt⸗ 
beamten nichts von dem Betrug gemerkt haben. 
Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, ſich im Laufe der 
Zeit 15 000 Zloty zu erſchwindeln. Die 
Staatsanwaltſchaft hat ſich des Falles angenom⸗ 
men. — Geſtern verhaftete die hieſige Polizei den 
24 jährigen Chauffeur W. rajca hi- 
ffi, der am 3. Juli d. J. aus dem Zucht⸗ 
haus in Graudenz entflohen war. Er 
hatte dort eine fünfjährige Zuchthausſtrafe wegen 
Deſertion, Diebſtahls und tätlichen Widerſtandes 
gegen ſeine Vorgeſetzten zu verbüßen. 

* Kempen, 21. Auguſt. Der Gutsbeſitzer Blau 
in Pomiany feierte am Montag mit ſeiner 
Gemahlin in großer Rüſtigkeit und Friſche das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. 

* Mogilno, 21. Auguſt. Vor einigen Tagen 
wurde im Walde des Gutes Dombrowka hie: 
figen Kreiſes der Förſter des Gutes durğ 
z wei unbekannte Perſonen — wahr- 
ſcheinlich Wilddiebe — ermordet. Eine poliz 
; zeiliche Unterſuchung ift im Gange. 
a e ee * Obra, Kreis Wollſtein, 21. Auguſt. Der 

ee 1 Dominialkutſcher Vinzent Nowacki holte mit 
zwei Paar Pferden vergangenen Sonnabend vor 
bierzehn Tagen die Dampfdreſchmaſchine aus der 
Reparaturwerkſtatt von Piſkorſki. Unterwegs 
lockerte ſich das Schwungrad der Lokomobile 
und fiel auf den ahnungsloſen Mann, 
der gerade im Begriff war, ſich eine Zigarette an⸗ 
zuzünden, ſo unglücklich, daß er in bedenklichem 
Zuſtande in das Wollſteiner Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. Nach vielen Qualen er⸗ 
lag der bedauernswerte Mann ſeinen inneren 
Verletzungen am Donnerstag. Er war 30 Jahre 
alt und hinterläßt Frau und zwei Kinder. — 
Der Eigentümer und i Gene are Petrow- 
{fi aus Obra war mit Feldarbeiten beſchäftigt, 
als ſeine Ghefrau von plötzlichem Unwohl⸗ 
ſein befallen wurde. Ehe er nach anfänglichem 
Zögern die Pferde anſpannte und die Heimfahrt 
antrat, ſtarb die Frau auf dem Felde. Der 


12. Oktober, ſondern bereits am Don ne 
dem 4. Oktober d. Is. i 

x Der Neubau der PRD. an der Ecke der Glo⸗ 
pauer- und Bukerſtraße wird die Räume für die 
Poſener Abteilung der PRO. nicht enthalten. Der 
dreiſtöckige Neubau wird nur Wohnungen, Läden, 
Räume zu Bürozwecken und ein Kino zu 1000 
Plätzen enthalten. Die Lage hat ſich für die PRO. 
als ungeeignet erwieſen. Der Bau wird im Auf- 
trage der Direktion in Warſchau ausgeführt, 11% 
Millionen Zloty koſten und vom Baumeister Mas 
kſymiljan Garſtecki errichtet. Am 1. April 1929 
ſoll er Ge atze ſein. Bekanntlich hatte die 
Poſener Geſchäftswelt gegen die Lage proleſtiert 
ud, wie man fichi, mit Erfolg. Sie ſteht auf dem 
Standpunkt, daß ein Inſtitut, das der Geſchäfts⸗ 
welt in erſter Linie dient, ſich im Herzen der Stadt herbeigerufene Art ſtellte Herz ſchlag feſt. 


befinden muß. 

1 . au 3 * Ramwitſch, 20. Auguſt. Am Mittwoch gegen 
Key f her Unfall. Die bei der Firma C. Netz. 3 Uhr morgens brannte das in Malgowo bei Po- 
i in Luiſenhain beſchäftigte 20jährige Agnieſgka gorzela aufgeftellte und dem Stefan Bacholſi 

ufin: fuhr geſtern mit einem Knecht künſtliche aus Görchen bei Rawitſch gehörende Karuſſell 
Düngemittel aufs Feld. Dabei fiel der vordere] nieder. Die Urſachen des Brandes find unauf⸗ 
Schieber des Wagens auf das Wageholz, traf die 


des geklärt. 
Pferde, die infolgedeſſen eine ſchnellere Gangart! „ Strelne, 21. Auguſt. Auf dem Wege von 
einſchlugen. Die künſtlichen Düngemittel fingen Wojein nach Wilezyn wurde der 16jährige 
an herunterzufallen, und mit diefen fiel auch die 


Pytlewicz aus Kleczew, der auf dem Beer 
Ruſin vom Wagen, der ihr über die Bruſt ging rad fuhr, von einem daherſauſenden Auto 
und ſie tötete. 


BES he wobei er derartig ſchwer verletzt 
x Aus der Warthe gezogen wurde geſtern in 


wurde, daß er am nächſten Tage ſtar b. 
Glowno die Leiche eines Alexander Janic ki, ge⸗ * Wollſtein, 21. Auguſt. Freitag mittag 12 Uhr 
boren am 7. Juli 1911, wohnhaft ul. Kolejowa 37. 


brach auf der Propſtei . ein 
t 
X Wer ift der rechtmäßige Eigentümer? Einem 


rieſiger Brand aus, der in der mit Ernte⸗ 

g borräten bis ans Dach gefüllten Scheune immer 
Jan Nietrzepka iſt ein Alpakkaetui abgenom⸗ 
men worden mit dem Datum 8. 5. 28 und den 


neue Nahrung fand. So wurde die geſamte ein⸗ 
: f gefahrene Ernte des Pächters Napieralſki, 
Monogrammen W. B. und S. B. — Einer ans 

deren Perſon wurde eine Ledertaſche abgenommen. 


und zwar 300 Wagen Roggen, 40 Wagen Weizen, 
in der ſich ein Paar Lackhalbſchuhe, ein Handtuch 


der Dreſchſatz und gegen 500 Zentner ausge⸗ 
droſchenes Getreide ein Raub der Flammen. 

ein deutſches Buch „Der Schüler“, ein weißer Kra⸗ 

gen und Seife befanden. 180 


* Zimin, Kreis Schmiegel, 21. Auguſt. Am 
Freitag brach auf dem Grundſtück des Fandwirts 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Waclaw 7 
Widtomwfti in der Waſſerſtr. 2 (ein Oberbett, 


Kwawezynſki ein Brand aus, dem da 
ein Riffen, ein Paar dunkelblaue Beinkleider und 


eſamte tote Inventar und die Ernte zum Opfer 
fiel Da teine Feuerwehr zur Stelle war, griff 
ein gelbgeſtreiftes Oberhemd; einem Ludwig 
Azadkowſki auf dem Wege von einer Gaſt⸗ 


rstag 


3 Feuer auch auf das benachbarte Beſitztum 
des Kaufmanns Krawiec über und vernichtete 


init A r ; s deifen Haus gleichfalls bis auf die Grundmauern. 
19 ily ry Si in der ul. Kraſgewſtiego (fr. Hedivigite.) St ie Ferch 1 einen beſonders 
nach feiner Wohnung ul. Matejti 1 (fr. Neue tragiſchen Ausgang, als auch ein Kind in den 


Gartenſtr.) eine braune Vrieftaſche mit 40 2 und 
verſchiedenen Perſonalausweiſen; aus dem Ges 
ſchäft von Stefan Powela, ul, Matefki (fr. Neue 
Gartenſtr.) 6 Oberhemden, 4 gewöhnliche Herren⸗ 
hemden, 6 Damenhemden, 4 Kombinationen, meha 
rere Paar ſeidene Damenſtrümpfe und mehrere 
Paar Socken in berſchiedenen Farben im Geſamt⸗ 
werte von 400 zt. N 

54 Vom 1 Heut, 1 früh 2 

i regneriſchem Wetter um eftigen inden 
15 Grad Wärme. = 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 23. Auguſt, 4,56 und 19,05 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh — 0,25 Meter, gegen 0,24 
Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird 1 Hilfe in der Nacht von der „Bereit. 
Haft der Aerzte“, ul. Pocgtowa 30 (fr. Friedrich- 
traße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18. bis 25. 
Augſt. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawfka 
Nr. 31 (fr. e Rote Apotheke, Stary 
Rynek 37 (r. Alter Mar 25 Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (fr. Hedwigſtraße); 
Lazarus: Pluciſſti⸗Apotheke, Glogewſka 74/75 
(Fr. . Wild a: Fortung⸗Apotheke, 
Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

x Poſener Rundfunkprogramm für Donners- 
13— 
14: Zeitzeichen. Grammophonkonzert. 14 bis 
14.15: Börſen. 18 bis 19: Literariſches. 19 bis 
19.30: Prof. Soplica: Volks⸗ und Kunſtlied. 19.80 


Flammen feinen Tod fand. 
— > > 2 — 


Aus der Wojewodſchaft e ee x 
* Briefen, 21. Auguſt. Im kommenden Herbſt 
ſollen die vorgeſchichtlichen Gräber, die 
unlängſt in Gr. Radowiſko, hieſigen Ssreifes, 
aufgedeckt wurden, freigelegt werden. Die Frei⸗ 
legung wird unter der Aufſicht des Profeſſors 
Koſtrzewſki aus Poſen vor fih gehen, um die 
in den Grabſtätten befindlichen Gegenſtände vor 
Vernichtung oder Veſchädigung zu bewahren. 
* Thorn, 21. Auguſt. Die Leiche eines am ver⸗ 
angenen Mittwoch in der Weichſel ertrunkenen 
Frenzel Bonk wurde von einem Leon Fa⸗ 
bianſke zuſammen mit einem Joſef Zdanowicz aus 
dem Wafer gezogen. Fabianſki, der von Be- 
ruf Kahnſchiffer iſt, hat bereits 27 Berun- 
glückte aus dem Waſſer gezogen, auch 


ſein 16jähriger Sohn hat ſich bereits mehrfach durch 
Rettung Ertrinkender ausgezeichnet und rettete 
beiſpielsweiſe erſt am Sonntag vor einer Woche 
in der Nähe der Wieſenkämpen den ertrinkenden 
Sohn eines Gymnaſiallehrers. 


Nr. 192 


8 anne mit Getreide 


und Mehl. 


= Der Aussenhandel stellt sich in den ersten 
11 Monaten des laufenden Erutejahres (das 
am 1. August 1927 begonnen hat) im Vergleieh zu 
denselben Zeiträumen der beiden Vorjahre, wie folgt: 


Import 
vom 1. August bis 30. Juni 
1927/28 1926/27 1925/26 
t i. 1000 21 t i. 1000 21 t 
Weizen 191112 101 415 216859 115320 1 681 
Roggen 102 912 52 179 106997 45175 1 494 
Gerste 2 340 1 044 2 425 976 796 
cker 18 355 7223 40 624 14484 4575 
Mehl 12 747 10 535 13 894 10 530 11 869 
Export 
Weizen 5 347 2 868 16 783 8210 130 839 
Roggen 8581 4016 81 346 27 649 283 662 
Gerste 66 899 28 813 93 125 33 823 160551 
Hafer 9 243 3 883 8 168 2705 85998 
Mehl 1309 929 5 637 2 841 19 566 


(Die Wertzahlen für 1925/26 sind fortgelassen, weil 
sie, auf Goldzloty alter Parität lautend, kein richtiges 
Vergleichsbild zu den Wertzahlen der folgenden beiden 
Jahre geben, die sich in Umlaufztoty, d. h. Goldzloty 
neuer Parität verstehen.) 


„Die in unserem letzten Bericht über den polnischen 
Getreide-Aussenhandel genannten Rekordzahlen für den 
Monat Mai d. Js. sind begreiflicherweise durch die 
Importzahlen für Juni nicht mehr übertroffen worden, 
mit alleiniger Ausnahme von Hafer, dessen Einfuhr 
sich gegenüber dem Vormonat noch um 510 t auf 
1967 t erhöhte. Immerhin ist der Juni-Import von 
55 843 t Weizen i. W. v. 29 217 000 zł, von 21188 t 
Roggen i. W. v. 11 024 000 zł und 462 t Gerste i. W. 
v. 223 000 zł noch als aussergewöhnlich hoch zu be- 
zeichnen. Die Mehleinfuhr hat gegenüber Mai 
um 348 t auf 789 t i. W. v. 614000 zt abge- 
nommen. Ein generelles Weizenmehlimportverbot 
hat in Polen bereits gom 5. Juli bis 31. August 1927 
und sodann wieder ununterbrochen seit dem 27. De- 
zember 1927 bestanden. Seit 12. Juli d. Js. ist nun 
auch die Einfuhr von Roggenmehl und vom gleichen 
Tage der Import von Weizen verboten worden. Das 
frühere Weizeneinfulırverbot war am 30. April abge- 
laufen. Was den polnischen Getreide export an- 
betrifft. so sieht man schon aus der obigen Tabelle, 
in welch ungeheurem Masse er gegenüber 1926/27 und 
noch mehr gegen 1925/26 zurückgebliehen ist. 
Nur die Ausfuhrziffern für Hafer haben die von 1926/27 
um rd. 1000 t überstiegen. Das neue Ernteiahr dürfte 
kaum wesentlich höhere Ausfuhren bringen. Richtet 
sich doch die staatliche Getreidepolitik, wie wir schon 
mehrfach dargelegt haben, jetzt in erster Linie darauf, 
im Interesse der Aussenhandels- und Zahlungsbilanz 
die Einfuhr von Getreide und Mehl möglichst niedrig 
zu halten und mit der eigenen Produktion den In- 
landsbedarf zu decken. Daher ist es durchaus nicht 
unwahrscheinlich, dass nicht nur die bisherigen Aus- 
fuhrerschwerungen (durch hohe Zölle) bestehen 
bleiben, sondern der Export von Roggen und Weizen 
überhaupt untersagt und vielleicht sogar die Gersten- 
ausfuhr von besonderer ministerieller Genehmigung 
im einzelnen Falle abhängig gemacht werden wird. 
Neuerdings spricht man sogar von einem Haferexport- 
verbot. Zunächst sind aber natürlich die Druschergeb- 
nisse abzuwarten, ehe man zu solch einschneidenden 
Massnahmen greifen wird. 


r 


Staatliche Getreidekäufe zur Schaffung von Ge- 
treidereserven. In nächster Zeit wird die Regierung 
Getreideeinkäufe zur Schaffung von Getreidereserven 
tätigen. Die Einkäufe sollen auch auf den aus- 
ländischen Getreide märkten durchgeführt 
werden, wo sich die Getreidepreise günstiger stellen 
als in Polen. Um möglichst billig einzukaufen, beab- 
sichtigt der Staat, im Inlande Getreide unter Um- 
gehung von Vermittlern direkt bei den Produzenten 
einzukaufen. (Ofa.) 


Staatliche Getreidespelcher in Lublin. Der Verwal- 
tungsrat der kürzlich geschaffenen staatlichen Gesell- 
schaft „Państwowe Zakłady Przemyslowo-ZboZowe 
w Lublinie)) (Staatliche Industrie-Getreide-Gesellschaft 
in Lublin) hielt kürzlich im Innenministerium eine 
Sitzung ab, auf der beschlossen worden ist, unver- 
züglich ein Komitee für den Bau von Getreidespeichern 
in Lublin zu bilden. Die zu schaffenden Getreide- 
speicher sollen ein Fassungsvermögen von 
20000 to erhalten und werden somit die grössten 
in Polen sein. Die neuen Speicher sollen dann mit 
dem bereits fertiggestellten staatlichen Mühlenwerk 
verbunden werden, das eine Vermahlungsfähigkeit von 
8 Waggons Getreide täglich, d. s. 25000 to rg 
besitzt. Ofa.) 


Zum Einfuhrverbot für Grütze. Das für die Zeit 
vom 9. August bis zum 30. September d. J. einge- 
führte Einfuhrverbot auf Gersten-, Buchweizen- und 
Hirsegrützen ist auf dringenden Antrag der 
polnischen Mühlen erfolgt. Die Mühlen be- 
klagten sich bei der Regierung schon seit langem 
über die starke deutsche Konkurrenz, durch 
welche die Ausmahlung von Gerste unrentabel sei. 
Es wurde im einzelnen zur Begründung des Antrages 
seitens der Mühlen zum Ausdruck gebracht, dass die 
deutschen Mühlen, die polnische Gerste verarbeiten, 
die Grütze vielfach in Polen billiger absetzen können, 
als die polnischen Mühlen, da letztere durch den 
im September 1927 eingeführten Ausfuhrzoll 
auf Kleie beim Export von Gerstenkleie stark be- 
nachteiligt seien. Wenn die Negierung den Forde- 
rungen der inländischen Mühlenindustrie um Ein- 
führung eines Einfuhrverbotes oder hoher Exportzölle 
für Grütze erst jetzt entsprochen hat, so erklärt sich 
dies aus dem Standpunkt des Kabinetts, das Grütze 
als Volksnahrungsmittel erster. Ordnung in der Ein- 
fuhr nicht beschränkt sehen wollte, weil die inlän- 


dische Grützenproduktion bisher nicht als ausreichend- 


betrachtet wurde. Im Interesse der Mühlenindustrie 
hat sich nunmehr die Regierung für gewisse 
Zeit zu einer Abkehr ihres bisher eingenommenen 
Standpunktes entschlossen. (Ofa.) 


= Der Verkauft der Liebigschen Waldgüter in Ga- 
lizien an ein oberschlesisches Konsortium, an dem die 
Holzindustrie A.-G. in Beuthen-Tarnowitz stark be- 
teiligt ist, hat, wie der „Il. Kurjer Codzienny“ er- 
fahren haben will, nun doch nicht die Genehmi- 
gung des Lemberger Bezirksbodenamtes 
gefunden, angeblich, weil die Käuferfirmen keine Ge- 
währ dafür übernommen hätten, dass der Abtrieb nicht 
in raubbauähnlicher Weise vor sich gehen werde. Es 
handelt sich hier um den gewaltigen galizischen Be- 
sitz des Reichenberger Textilindustriellen Liebig in 
den Kreisen Drohobycz und Turka am Stryl. Der 
Kaufvertrag wurde bereits im Februar d. Js. abge- 
schlossen, und, wie verlautet, soll Herr v. Liebig, 
der bezeichnenderweise von dem genannten Krakauer 
Blatt als „Schwiegervater des Reichswehrministers 
Groener“ denunziert wird, bereits 300 000 Dollar auf 
die Kaufsumme von 3,2 Millionen Dollar ausgezahlt 
erhalten haben. Mit der Ausbeutung der Wälder war 
inzwischen bereits begonnen worden. Sollte sich die 
Meldung des „Hl. Kuri. Codz.“ bestätigen, so müsste 
doch der peinliche Eindruck entstehen, als ob das 
Bodenamt den fortgesetzten Treibereien der -nationa- 
listischen polnischen Presse, die unter Hinweis auf 
die strategische Bedeutung jener Grenzgebiete sogar 
die Militärbehörden mobil zu machen versucht und 
schliesslich den Staatsanwalt wegen angeblicher 
Steuerhinterziehungen von Millionen Zloty in Verbin- 
dung mit dem Kaufvertrag auigeboten hat, endlich 
nachgegeben hätte. 


= Die Handelsbilanz für Juli 1928 stellt sich nach 


vorläufigen Daten in der Einfuhr auf 288 Millionen, in 
der Ausfuhr auf 200 Millionen Złoty und weist dem- 
nach ein Passivsaldo von 88 Millionen Zloty 
auf. Für. die ganzen ersten 7 Monate 1928 würde 
sich also eine Passivität voh 650,6 Millionen Zloty 
ergeben, ein Betrag, der angesichts der gegenwärtig 
wieder etwas rückläufigen Wirtschaftskonjunktur in 
Polen bedenklich stimmen muss. Dem trägt auch der 
amerikanische Finanzberater Dewey in seinem 
zweiten Quartalsbericht für 1928 dadurch Rechnung, 
dass er darauf hinweist, dass der Wert gewisser Ein- 
fuhrartikel, die auch im Inland erzeugt werden 
könnten, ungefähr dem Aussenhandelsdefizit gleich- 
komme. Wie verlautet, soll das polnische Kon- 
sumentenpublikum demnächst durch öffentliche Auf- 
rufe ermahnt werden, polnischen Waren den Vorzug 
zu geben. 


Wochenbericht der Lemberger Getreidebörse. Die 
Getreidepreise haben zu Beginn der Woche mit Aus- 
nahme von Gerste eine leichte Befestigung aufzu- 
weisen, hielten sich aber späterhin auf unverändertem 
Niveau. Trotz des beachtlichen Angebots von Ge- 
treide neuer Ernte in- und ausländischer Herkunft 
waren die Umsätze bei geringem Bedarf sehr zering- 
fügig. (Oia.) 

— — 


Märkte. 


Getreide. losen, 22. August. Amtlie”- 
No*ierungen für 100 kg n Zloty. 


Neuweizen —Wũ—ũ—4(R 6 2 2222 42.0044. (0 
euroggen „5 „„ „„ „%%% „% „%%% %ͤ%%6 „ %„„%6„ 34.00 35.50 
Weizenmehl (65% ũ ũ UH... 64.50 — 68.50 
Roggenmehl (655%) „.ooeonsc.« 52.50. 
Roggenmehl 10% . 50.50 
Neuhafer u e ere e e, 30-3350 


Braugerste 222*5*ũͤũbꝝũ ⏑—L(F 36.50 — 38.50 


Weizenkleie -.......n....n....o 27.00 — 28.00 
Roggenkleie „„ooonssoroneorse 227.50 — 28.50 
Raps; e siae D aa ta e i 09,0076:00 
Roggenstroh, gepreßt. 4.25 — 4.75 
Heu, joe 90 200 


Gesamttendenz ruhig. 


Die Grosspolnische Landwirtschafts- 
kammer berichtet über folgende Getreideabschlüsse 
frei Ladestation: 
am 18. August: 

15 t Weizen, gute Ware 
Lieferung sofort, 48,25 zł; 

15 t Braugerste, trockene und gesunde Ware, Kreis 
Kosten, Lieferung bis 24. 8., 39 zł; 
am 19. August: 

60 t Gerste, gute Sorte 120, 3 f, Kreis Samter, 
frei Grenzstation, Lieferung prompt, 40 zł; 
am 20 August: - 

15 t Roggen, gute Sorte, 120 f, Kreis Bromberg, 
Lieferung auf Wunsch, 35,24 zł; 

15 t Viktoriaerbsen, gute Sorte, 
min, prompte Lieferung, 86,20 zł; 
am 21. August: 3 

30 t Weizen, gute Ware, Kreis Kosten, 128,6 f. 
prompte Lieferung, 44,70 zł; 

10 t Roggen, Durchschnittssorte, nicht ausgetrocknet, 
Kreis Wirsitz, prompte Lieferung, 34,50 zł; 

45 t Roggen, gute Sorte, 123 f, Kreis Kosten, 


15 t Kalischer feine Roggenkleie, frei Abnahmestation 


130 f. Kreis Gostyn, 


Kreis Kosch- 


prompte Lieferung, 35,50 zł; 
'im Kreise Gostyn, 30 zt. 


Warschau, 21. August. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im 
Markthandel: Roggen 37 Neuweizen 49—50, 
Braugerste 38—39, Grützgerste 36—37, alter Einheits- 
hafer 47—48, neuer 39.50—40, Roggenkleie 27—28, 
Weizenkleie 27—28. Weizenmehl 4/0 A 88—90, 4/0 
80—82, Roggenmehl 6öproz. 59—60, Umsatz durch- 
schnittlich, Stimmung ruhig. 


Lemberg, 21. August. Gehandelt wurde an der 
Börse grösstenteils Roggen und Raps. Roggen, Hafer 
und Kleien sind im Preise gefallen. Tendenz fallend. 
Stimmung ruhig. 1928er Roggen 34.50— 35.50, Raps 
72.25—78.25 im Markthandel. Börsenpreise: 1928er 
Domänenweizen 49.25—50.25, Hafer 34—35, Roggen- 
kleie 26—26.50, Weizenkleie 2626.50. 


Kattowitz, 21. August. Inlandsweizen 45-46, 
Inlandsroggen 42—44, Inlandshafer 45—46, Exporthafer 
49—50, Export-Wintergerste 40—42, Export- Sommer- 
gerste 50—51. Frei Käuferstation: Leinkuchen 58—60, 
5 32—33, Roggenkleie 33—34. Tendenz 
ruhig. 


Krakau, 21. August. Neuer Domänenweizen 51 
bis 52, Handelsweizen 50—51, neuer Domänenroggen 
38—39, Handelsroggen 36—37, Domänenhafer 35—36, 
Handelshafer 33—34, Handelsgerste 36—37, Krakauer 
Weizenmehl 45proz. 85-—-86, 50proz. 83—84, Brotmehl 
66—67, Griesmehl 86—87, Krakauer Roggenmchl 65pro- 
zentig 56—57, Posener Roggenmehl 65proz. 57—57.50. 
Tendenz schwach. 


Bromberg, 21. August: Wongrowitzer Hafer- 
ilocken 100 zł für 100 kg im Grosshandel loko Brom- 
berg bei behaupteter Tendenz. 


Danzig, 21. August. Notierungen für 50 kg in 
Danziger Gulden: Weizen 13, Roggen 11—11.25, Gerste 
11—12, Futtergerste 10.50—11, Hafer 10.50—11, grüne 
Erbsen 20—24, Viktoriaerbsen 22—25, Roggenkleie 
9.25, dicke Weizenkleie 9.25—9.50. Zufuhren: Roggen 
30, Gerste 510, Saaten 9 t. 


Wilna, 21. August. Notierungen für 100 kg bei 
Waggongeschäften frei Wilna: Roggen 48—49, Hafer 
53—54, Braugerste 52—53, Grützgerste 50, Roggen- 
kleie 32—33, Weizenkleie 36—37, Leinkuchen 52—53. 
Tendenz abwartend. 

Berlin, 22. Augnst. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg., sonst für 100 kg in Go! k. Weizen: 
märk. 224—225, Sept. 234, Okt. 236%, Dez. 240. Ten- 
denz stetig. Roggen: märk. 220—223, Sept. 234%, 
Okt. 234.5, Dez. 235. Tendenz: gut behauptet. Gerste: 
Sommergerste 234—254, Futter- und Industriegerste 


220—233, Wintergerste 204—213. Hafer: märk. 207 
bis 218. Mais: loko Berlin 211—214. Weizenmehl: 
27.25—31. Roggenmehl: 29.25—31.75. Weizenkleie: f“ 
15.50. Weizenkleiemelasse: 16.2—16.5. Roggenkleie: 


17. Raps: 320—325. Viktorlaerbsen: 45—54. Kleine 
Speiscerbsen: 35—40. Futtererbsen; 25—27. Pelusch- 
ken: 28—32. Ackerbohnen: 26—28. Wicken: 30—32. 
Lupinen: blau 15—16. Lupinen: gelb 16.5—17.5. Raps- 
kuchen: 19.4—-19.9. Leinkuchen: 23.7—24. Trocken- 
schnitzel: 18—18.5. ẹ Soyaschrot: 21.1—-21.80. Kar- 
toficlilocken: 24—24.4. 


Produktenbericht. Berlin, 22. August. Nachdem 
in den gestrigen Spätnachmittagsstunden die Umsatz- 
tätigkeit in Brotgetreide neuer Ernte etwas lebhafter 
gewesen war und auch vereinzelt höhere Preise be- 
willigt wurden, war die Stimmung heute unter dem 
Eindruck der enttärschenden Schlussmeldungen von 
Uehersee wieder ruhiger. Neuweizen wird reichlicher 
angeboten und die Verkäufer sind zu Preiskonzessionen 
bereit. Inlandsroggen wird von hiesigen Mühlen und 
auch an der Küste zu Exportzwecken weiter gefragt, 
die Käufer bewilligen jedoch nur zögernd die gefor- 
derten Preise. Auslundsgetreide wurde zu ermässigten 
Forderungen nur vereinzelt umgesetzt. Das Mehlge- 
schüft, das sich gestern nachmittag etwas freundlicher 
zu gestalten schien, lag heute unverändert lustlos. 
Hafer im Preise behauptet. jedoch finden nur gute 
Qualitäten zur schnellen Lieferung Käufer. Gersten 
unverändert in ruhigem Geschäft, geringere Sorten 
bleiben volikommen vervachlässigt. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Vieh und Fleisch. Berlin, 22. August. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1417 Rinder (darunter 386 Ochsen, 333 
Bullen, 698 Kühe u. Färsen), 2350 Kälber, 4725 Schafe, 
11 381 Schweine, 1202 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 58—61, b) 54—56, c) 47—50, 
d) 37—43. — Bullen: a) 54-55, b) 49—52, c) 45 
bis 47, d) 38—43. — Kühe: a) 43—47, b) 33—40, 
c) 24—30, d) 18—21. — Färsen: a) 55—56, b) 47 
bis 52, c) 38—45. — Fresser: 33-43. 

Kälber: a) —, b) 72—82, c) 68—75, d) 55—65. 

Schafe: a) (Weidemast) 67—78, (Stallmast) 65—68, 
b) 58—63, c) 47—56, d) 33—45. 

Schweine: a) 75—76, b) 76—78, v) 76—79, d) 74 
bis 76, e) 68—72, f) —, g) 67—70. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen 
ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen glatt. 

Häute und Felle. Posen, 21. August. Notierungen 
für i kg rohe Feile in Złoty: Gesalzene Rindsfelle 
2.70, trockene 4.20, Kaninchenfelle 6.25, trockene 
Hammelfelle mit Wolle 4, gesalz. 2— 2.20, ohne Wolle 
1.60. Notierungen pro Stück: Gesalzene Kalbsielle 
1. Sorte 4 kg 12—14, trockene 8, Rehwinterkelle 2.50, 
Sommerielle 5, gesalz. Rosshäute 1. Sorte 42, trockene 
1. Sorte 32, trockene Ziegenfelle 1. Sorte 7. Tendenz 
schwach. Rosschwanzhaare 9, von der Männe 3 21 
für 1 kg. 

Wolle. Bromberg. 21. August. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 50 kg: Schmutzige Einheits- 
wolle „Merino“ 34 Dollar, Sammelwolle 27—29. An- 
gebot stärker, Umsatz wegen Bargeldmangel Klein. 
Obst. Posen, 22. August. Mitgeteilt von der 
Firma Hartwig Kantorowicz. Posen. No- 
tierungen für 50 kg loko Ladestation in der Posener 
Wolewodschaft: Sauerkirschen 15 zł, Morellen (Apri- 
kosen) 175 zł, Die Sauerkirschenanfuhr wird täglich 
geringer. 

Tun 


esse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
59% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
So Konvertierungs-Anleihe (109 zt.). 

10% Eisenbahnanleihe Gg G.-Franken). 

% Dollar-Anlsihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) . 

7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 21. 

S/s Dollarbriefe der Posener Landschaft (iD) 

4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 

Notierungen je Stuck: 

6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D- Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
37% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 

½ Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mc) 
sy u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. — 6 Mk.) 


96.00B 


e Prämien-Dollaranleihe Serie — 93.00B 


Tendenz: unverändert, 
Industrieaktien. 


PH 


Tendenz: unverändert, 5 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Ums. 


Der Zloty am 21. August 1928: 
don 43.30, Néuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1815, 
Budapest (Noten) 64.15—64.40, Prag 377.55, Mailand 
214.75, Wien 79.38—79.66. 


Notenkurse. Im privaten Baukverkehr zahlte man 


am 22. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zt. 1 Pfund 
Sterling 43.09 zł, 100 schweizer Franken 170.98 zł, 
100 franz. Franken 34.71 zł, 100 deutsche 
211.42 zł, 100 Danziger Gulden 172.11 zł, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Reichsmark 


Dys er eh Ben 
— — 0 — — 
Bk. Handl. W.] — = Nobel-Stand, | 32.500 32.75 
Bk. Zach: = — Cogiels ki — 45.50 
Bk. Zw. Sp. Z. — ~ Fitzner. — — 
— — . 1 42.00] 42.00 
Puls . — — 42.000 42.00 
Spiess. 165.00 | — Norblin . — 1 — 
Strem — — Orthwein — — 
= e's — — | Ostrowice, . 120.00 115.00 
ektr. Dabr. — — Parowozy. — 35.50 
czność | — — Pocisk „| » — | 30 
P. Tow. Elekt. | — — Rohan — — 
owice | 55.00 | 55.50 | Rudzki. , 48, — 
BrownBovery | — — Stąporków — = 
Babel ... | — f- S — — 
pus i Zaio - — 1 7 — — 
odori — — awiercie — — 
Crersk. — — A . — — 
co 55.00 | — $ — | 1790 
SE a a N Fe 
> — .. — Je 
Ostrowite — — b. — 
W. T. F. Cukru f 6300 | — Herbata — — 
Firley . 69,50 | 68,50 s — — 
Wysoka — 1215.00 waki , — 1 — 
Drzewo — — Mirköw — — 
Wegiel . 7.50 — Lombard — — 


Brüssel . . 
Helsingfors. 
London 
New- Work 
Paris 

Erg 
om A 
Stockholm 
Wien : 
Zürich 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz etwas schwächer, 


TS RS DR. 
N 
„ Vin. ars“ 
. .. .... 
„ .. 


75G. nicht behaupten, das Geschäft liess noch bedeut 4 


Zürich 58.20, Lon- f 


4 


Donnerstag, 25. August 1928 i 


— 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


| 22.8. | 2.8. 
Geld | Brief 


— 
8. 

rie! 

F 2501| — = 

0 „„ „ „ * Aue 

En 4122 127 
Warschau PE 57.72 57.86 A 
Pr ring — 2 
E un PTR . el & 
Ea RR 7 Be Br SAN 
. * 57.7 


57.73] 57.78 | 57.72 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Aug., 13.30 1 3 
Die heutige Börse zeigte ein etwas freundlicheire (N 
Aussehen. Schon am Vormittag hatte man um mei 2 
Prozent erhöhte Kurse gemeldet, die sich jedoch Ale A 
Beginn des offiziellen Verkehrs infolge der ve 
grossen Geschäftsstille nicht ganz behaupten konn à 
immerhin aber 1—2 Prozent über gestrigem dies 
lagen. Bezeichnend für den Geschäftsumfang war 38 
Anzahl der wegen Ordermangel nicht notierten N 
80 Kurse, d. h. ca. 40 Prozent sämtlicher varia ion 
und Terminwerte, wurden gestrichen. Die Spekulatige a 
nahm nur geringe Deckungen vor. Es lagen günstiges 
Momente vor, die sich jedoch nicht recht auswif 0 
konnten. Die Hausse in Neuyork trotz weiterer Tages 5 
geldanspannung regte an. Die Aussichten der 9 i 
seidenindustiie sind gut, man rechnet mit einer Ton 
gerung des Bedarfs für die Textilindustrie. Das gen 
doner Abkommen über Deutschlands Verpilichtunge 
zur Reparationslieferung von Farben ist beendet, 8 
dass sich für dieses Gebiet gute Aussichten erl A 
lassen. Zu Beginn der Börse lag die Aussenhande S 3 
bilanz noch nicht vor, die trotz gesteigerter Pana Br 
vität von 53 Mill, doch nicht als ungünstig Mill. 
sprechen ist, da bei gesteigerter Einfuhr von 74,3 ! 7 5 
allein 70,6 Mill. mehr Gold als im Vormonat Lill. 
führt worden sind. Die Ausfuhr hat sich um 21,2 1131 
gebessert. Immerhin beträgt die Gesamtpassis et. 
268 Millionen. Der luesige Geldmarkt lag unverän 
Schwach lagen am Elektromarkt Akkumulatoren b 
einem Verlust von 10 Prozent. Reichsbank zogen he 
etwas lebhafterem Geschäft um 2 Prozent an. Deuts 
Anleihen waren behauptet, Ausländer zum Teil € 


befestigt. Im Verlaufe konnten sich die Anfangskuln i 


W 


e 


Nur Deutsche Waffen konnten auf angebe: 
Verwaltungskäufe 172 Prozent anziehen. In der 22 a 
ten Börsenstunde wurde es wieder etwas besser, ner + 
wollte an verschiedenen Märkten Auslandso leg, i 
beobachtet haben. A. E. G. 3% Prozent, Berger ars 
4 Prozent höher. Der Piandbrieimarkt hatte unden 
ändert kleinste Umsätze aufzuweisen. Roggen N 
Teil etwas besser, sonst nicht ganz einheitlich. en 
angeblich günstigen Verlauf der Verhandlungen 
Rumänenwerte gefragt und zogen zum Teil um 2 3 
zent an. Devisen waren bei kleinem Geschäit ens“ 
gefragt. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


122. 8, 


nach. 


22. 8. 


2.8 


Dt. R.-Bahn . | 9.00 Goldschmidt. 97.87 
A. G.. Verkehr | 185.75 Hbg. Elk.-Wk. | — 
Hamb, Amer. | 160.75 Harpen. Bgw. | 152.25 
Hb. Südam. — Hoesch 


A 


Gelsenk. Bgw. 
Ges. f. el. Unt. 


a „ 195.00 Holzmann 
Nordd. Lloyd, } 151.50 Ilse Bgbau. . | 252,50 
136.75 Kaliw. Asch. . | 252.00 
Barmer « 1 121.50 
BerLHis.- Ges, 130.75 
2 135.37 
Darmst. H 
Disc.-Ges.. . 
Mtdtsch. K. Bk. 103.50 
Schulth. Patz. 113.25 
Aa | 118.00 
Berk Msch.- p. 37 
Buderus 273.75 | 2 
Ber ge 
outch, Bi“ 
Daimler-Benz 108.87 
Dessauer Gas - 
Dt.Erdöl-Ges, 235.75 
Dt. Maschinen 200.75 
ein bang 372.50 | 3 
Lief. - Ges. 250.00 
El. Licht u.Kr. 146.37 
Essen. Steink. 554.00 
J. G. Farben . 99.25 
Felten u. 257.50 
48.00 


‚Ablös.-Schuld 16000 , s passa» 


60.50 000 ..; 
Abiös.-Schuld ohne Auslosungsrecht, . . 
Industrieaktien. 


Pogo, w. 
. 


Hohenlohe. 
Humbol 


Körting, Gebr. 
Lahmeyer. . 


Tendenz: freundlicher. A 


Amtliche Devisenkurse. 


22 
Er 


Buenos Altes . s ee s» 1.765 
EN A SE 4.193 
PF 1.883 
Konstantinopel , . » »» 2.163 | 
New Torn do. 4.1935 
Rio de Janeiro PS 048 
ru gu „„ „ „ „„ 
‘Amster „ » » „ „„ 168.09 
F 5.425 | 
„ »» „ » „ — 53.305 
E E E S T I 81.33 | 
Helsingfors, . » , .. » 10.554 
eye 21.935 
Jugoslawien 4 
Kopenhagen 111.89 
N ER ONE 18.83 
Ares N 111.86 
Pina 2225 
rn, 
„ 80.74 
BR NEE, 3.027 
Gjani. „ 69. 
Stockholm . s s» oe 11410 
Budapèst. » e »ie : + 2410 
RT ae 
P 15 
Reykjawik (100 Kronen) . . 92.49 


war 
Ostdevisen. Berlin, 22. August. Ausgang f. 1 
schau 46.95-47.15. Grosse Ziotynoten 40.87 ? 
100 Reichsmark 212.09—212.99. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierunge® 
sind ohne Gewähr. l 


Das 


Köln, 21. Auguſt. 


einer Kundgebung in der Großen Meſſe⸗ 
die in Köln verſammelte Internationale 
che Sreffetagung am Montag abend bor 
eis der Oeffentlichkeit. Nach einem Vortrag 
Kölner ncerto Groſſo“ von Händel durch das 
ar Bach⸗Orcheſter ergriff Geheimrat Univer⸗ 
wöfeſſor Dr. Deißmann Berlin, der die 
mlung leitete, das Wort zu ſeiner Be⸗ 
e dzanſprache. Darauf ſprach Erzbiſchof Dr. 
Herblom über das Apoſtolat der Preſſe. 


b Söderblom führte u. a. aus: 


AR Jeſus 
Mur, Preſſe m eine Beziehung zu dieſer 
[ 22 Botſchaft“ Mo um ihre doppelte, aber 
l tjammenhängende Aufgabe als Spiegel und 
| iit zu erfüllen. Sie ſoll ein iegel der 
E „der Geſchehniſſe, der Wirklichkeit fein. 


er 


S 
Ih met Menſchheit zu fein, ohne langwei⸗ 
Rp; O daher unwirkſam zu werden. Freilich be- 
Ente Verſuchung, die Exaktheit doch illuſoriſch 
een, ohne geradezu unrichtige Nachrichten 
. Talfachen werden verſchwiegen oder 
igen modifiziert. Die Vermittlung von Nach⸗ 
abe darf ſich nicht der Halbwahrheit ſchuldig 
eser. Das verbietet der heilige Geiſt der 
Anka,, Er heißt Wahrheitskiebe. Die 
bei zung des heiligen Geiſtes gehört zum Welt- 
de > Krieges, das wir mit allen Kräften ver- 
leren und vernichten müſſen. Es ijt daher eine 
Meie Sache, eine Kulturaufgabe erſten R 
ei he, ifgabe erſten Ran⸗ 
Ära e Pflicht der Humanität, ſchleichende, er- 
dende Gerüchte zu erſticken und die Menſch⸗ 
mit exakten, wahren Angaben zu beruhigen. 


i ari ich die Preſſe auffordern, in dieſer in- 
heut der Kirche zufammenzuarbeiten? Ich 
ftir. eine mit tragiſchem Ernſt verbundene 
Atei, eltauffaffung Hinter der Arbeit der 
wol Grundton liegen foll, um damir der 
A berſchaft in den Herzen und in den Völ⸗ 


— 


. Die Geſchworenengerichte. 

hau, 21. Auguft. Das Syair nihat 
en K neue Vorſchriften für die Geſchwore⸗ 
Aerichte aus. Danach wird jeder bol- 
N r Polens, der unbeſcholten iſt und 
iche Sprache in Wort und ift be⸗ 
A Geſchworener fein können. 
ken find, wie in der Mehrzahl der europäiſchen 
ausgeſchloſſen. 
age der ausgebildeten Reſerven 
„ 2. Auguſt. (R.) Der politiſche Mit- 
des Mancheſter Blattes berichtet auf Grund 
Heifungen von zuſtändiger Seite, daß Groß⸗ 
en in der Frage der ausgebildeten Reſerven 
eh e, d. h. fein Einverſtändnis mit der frans 
N Auffaſſung erklärt habe, wonach nach der 
ung der militäriſchen Stärke eines Landes 
gebildeten Reſerven nicht berückſich ⸗ 
rden ſollen. \ 


wù Ein Tätigteitsbericht. 
Staatskontrollkammer foll demnächſt 
ern Staatspräſidenten, dem Sejm, dem 
2 n und dem Finanzminiſter 
WiTätigkeit bericht für das Jahr 
vorlegen. 


in 


ſt. Fürſt Sakol, der Ge⸗ 
Jr a 
t 


iſt in Warſchau eingetroffen, um 


der Empfang der Teilnehmer 
Men | Internationalen chriſtlichen 
di, Onferenz durch die Stadt Köln. 
N * Auguft. (N) Bu Ehren ber Teine. 
ten, r I. internationalen chriſtlichen Breife- 
Ye tine veranſtaltete die Stadt Köln geſtern 
{x Nute, Empfang im großen Saale des Gürze⸗ 
W biſcho er den Anweſenden befanden ſich u. a. 
* al D. Dr. Soederblom - Upſala und 
deer c ter a. D. K l. 


dus chweſtern beim Baden ertrunke 
Ser * Auguſt (R.) Nach einer Meldung des 
Woehrurnal aus Decazeuille ſind beim Baden 
0, 18 up drei Schweſtern im Alter 
E. und 14 Jahren ertrunken. 

A į n, 


Anterredung 
„Ber an Arbeitsminiſter Davis. 
In Man Auguſt. (R.) Der in Berlin weilende 
dies NEN Arbelsminiker im Kabinett Coplidge, 
einen Davis, betonte in einer Unterredung 
Gulf ritarbeiter der „Deutſchen Aug. Big.“ 
„daß ſein Beſuch lediglich privaten 


À ‘Alte, trage. 
ie italieniſche Tauchbootbaſis 

der Nordküſte Sardiniens. 

Auguſt. (R.) Wie die Blätter melden, 


An Uhinipgafen von Santa Thereſa Gallina an 
öh en Küſte der dazu beſtimmt ſcheine, 
gr 


iu 


1 $ 


un Potbajis zu werden, umfangreiche B c= 


gsarbeiten vorgenommen. Das 


i 


der Unterſuchung handelt es 


Poſener Tageblatt 


Apoſtolat der Preſſe. 


B Erzbiſchof Söderbloms Rede. 


kern, in der ſozialen Frage und in allen menſch⸗ 


lichen Verhältniſſen zu dienen.“ 


Das Schlußwort ſprach der holländiſche Miniſter 
für Arbeit, Handel und Induſtrie, Profeſſor Dr. 
Alltagsfragen, 
aber auch in größeren Fragen der Politik, Moral, 


Slotemaker de Bruine. In 
Religion und Kunſt, jo führte der Redner aus, 
gäben wir ſehr oft wieder, was die Zeitungen 
gejagt hätten, bewußt oder unbewußt. Hieraus 
erge ſich, wie verantworkungsvol! 
die Arbeit der Preſſe ſei. Welche Beur⸗ 
teilung die chriſtliche ltanſchauung in der 
Leſerſchaft finde, das hänge von der Preſſe ab. 
Der Redner erwähnte in dieſem Zuſammenhang 
insbeſondere die Aufgaben der internationalen 
Grabung. Die Völker ſollten einander verſtehen 
und ergänzen. Wenn die Preſſe die 1 A 
Meinung auf dieſem Wege führe, ſo tue ſie etwas 
Vorzügliches. Die Preſſe dürfe nur Führerin 
der öffentlichen Meinung ſein, wenn ſie 
im Sinne der ethiſchen Norm des Ehriſten⸗ 
tums arbeite. Der Verantwortlichkeit der Preſſe 


ſtehe die Verantwortlichkeit des Lejer kreiſes 


r Seite. Nach einem Muſikvortrage ſchloß die 
ndgebung. 


Soederbloms Dank. 
Köln, 22. Auguſt. (R.) Auf dem geſtrigen Emp⸗ 


fang der Teilnehmer der 1. internationalen chriſt⸗ 


lichen - Breffetonfereng durch die Stadt Köln er- 
griff u. a. der ſchwediſche Erzbiſchof D. Dr. Soe⸗ 
derblom das Wort und ſprach der Stadt Köln 


den Dank für die gaſtfreie Aufnahme aus. Weiter⸗ 


hin gab Dr. Soederblom der Hoffnung Ausdruck, 
daß ein ſo gewaltiges Unternehmen wie die Juter⸗ 
nationale Preſſeausſtellung dazu beitragen möge, 
daß die Menſchen ſich im Bewußtſein ihrer gemein⸗ 
ſamen Aufgaben über die Nationen hin⸗ 
weg die Hände reichten. 
richtig, einen Unterſchied zwiſchen den Aufgaben 
der Tagespreſſe im allgemeinen und der kirchlichen 
im beſonderen zu machen. Die ganze Preſſe müſſe 
durchdrungen ſein von Wahrheitsliebe und Verant⸗ 
wortungsbewußtſein. Weiterhin ergriffen das Wort 
der holländiſche Arbeitsminiſter, der Berliner Ober⸗ 
konſiſtorialrat Fiſcher als Vertreter des evange⸗ 
liſchen Kirchenausſchuſſes ſowie ein Vertreter der 

anzöſiſchen evangeliſchen Kirche. Ein amerikani⸗ 
cher Vertreter wies auf die Bedeutung des 
Kelloggpaktes für den Frieden der Menſch⸗ 
heit hin. 3% 25 


Aus der Republik Polen. 


mit der ſanitären Organifation in Polen bekannt 
zu machen. 


Verdächtige Perfonen. 

Wilna, 22. Auguſt. (AW.) Ein Wachtpoſten 
des Grenzwehrkorps > im Abſchnitt Miechnie⸗ 
wicze drei verdächtige Perſonen angehalten. Nach 
ich um militär⸗ 
dienſtpflichtige Juden, die nach Sowjetrußland 
aien wollten, um ſich dem Miltärbienit zu ent- 
stehen, à 


Die Botihaft hör ich wohl... 


Der ehemalige Wojewode Wachowiak hat 
auf einer Warſchauer re auch das 
Paßſyſtem und die Zollreviſionen ges 
ſtreift. Er erklärte, daß er beim Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Kwiatkowſki dahin interpeniert 
habe, daß eine Aenderung des gegen⸗ 
wärtigen Paßſyſtems erfolgen möchte, 
weil es Syſtem den Beſuch der Landesaus⸗ 
peleng 1929 durch Ausländer in hohe 
unmöglich mache. Der Miniſter I 

e gegeben, daß diefe Angelegenheit vom W 
Haft itee des Minifterrates erörtert würde 
und ebenſo wie das tem der Zollreviſionen 
ae e nd s “arih ſolle. 

rr ia e, wie er au e, gegen⸗ 
über dem Miniſter Kwiatkowſki die Schädlich ⸗ 
keit des gegenwärtigen Syſteme. der 
Zollreviſionen, die in vielen Fällen Polen 
Schaden brachten. : 


die letzlen Telegramme. 


Verteidigungsſuyſtem von Santa Thereſa Galina. 


werde durch eine Reihe militäriſcher Werke er⸗ 
günzt, die fih bis zum Kap Teſta ausdehnten. Auf 
dieſe Weiſe könne Italien die unbeſchränkte Herr⸗ 
{haft über die Meerenge von Bonifaciv ausüben. 


Die Ausſichten für die Gruppe 
Aleſſandri und Amundſen. 


Moskau, 22. Aug. (R.) Das Sowjethilfskomitee, 
das, wie Fritjof Nanſen, eine Rettung der Gruppe 
Aleſſandri und Amundſen für wenig wahrſcheinlich 
hält, fühlt ſich dennoch verpflichtet, die Nachforſchun ⸗ 
gen fortzuſetzen. Der Eisbrecher „Kraſſin“ 
hat ſeine Reparaturen beendet und geht heute von 
Stavanger aus in See. a 


Tödlicher Abſturz eines Berliners 

in Monte Generoſo. 

Mendriſio (Kanton Teſſin), 22. Auguſt. (R.) Der 
Berliner Ingenieur Robert Kurd ſtürzte am 
Monte Generoſo von einem Felſen ab und war 
ſofort tot. 


S. O. $.-Rufe Dyotts. 


Rio de Janeiro, 22. Auguſt. (R.) Nach einer hier 
vorliegenden Meldung hat die Funkſtation an der 
Grenze von Para dringende Hilferufe von der 
Hilfsexpeditlon aufgefangen, die unter Führung 
von Commander Dyott Nachforſchungen nach dem 
britiſchen Forſcher Fawceett angeſtellt. Dyott teilt 


mit, daß er von Indianern umzingelt ſei. Die 
drahtloſen Signale kamen von ungefähr derſelben] 


Stelle, an der Oberſt Faweett mit feinen Beglei⸗ 
tern von Indianern erſchlagen wurde. 


Es ſei nicht 


m Maße 
ätte die be 
rta |. 


die Heimkehr der 


Poſen, 22. Auguſt. 


£; ; Geſtern abend find die pol- 
niſchen Flieger Kubala 


und Idzikowſki 


Berlin gefahren. Der Berichterſtatter des 
„Kurjer Poznanſki“ traf fie in einem 
Abteil 2. Klaſſe und hatte den Eindruck, daß ſie 
ſehr müde und etwas niedergeſchlagen 
waren. Major Kubala trägt die rechte Hand 
noch im Verband. Während des Geſprächs ſagte 
er, daß ſchon im vergangenen Jahre beſchloſſen 
worden ſei, das Flugzeug nach dem Namen des 
Kriegsminiſters zu taufen. Ueber die nächſten 
Pläne befragt, erklärten die Flieger, daß ſie auf 
Befehl zum Warſchauer Regiment zurückkehrten. 
Wenn fe einen entſprechenden Apparat hätten, 
dann würden ſie nicht davor zurückſchrecken, ſchon 
morgen einen neuen Flug zu unternehmen. 
Augenblicklich ſei aber in Europa ein ſol⸗ 
cher Apparat nicht vorhanden. 


„Wir haben von den Polen in Amerika für den 
Bau eines neuen Apparates 12000 Dollar be⸗ 
kommen, wir brauchen aber 32 000 Dollar, ſo daß 
uns noch 20 000 Dollar fehlen.“ 

Die inkognito reiſenden Flieger (weshalb 
inkognito?) wurden auf dem Schleſiſchen Bahn⸗ 
Fi in Berlin von einem Vertreter der polni⸗ 
ſchen Turnerſchaft in Deutſchland 
begrüßt. Heute nacht ſind ſie durch Poſen ge⸗ 
fahren. Hier wurden ſie auf dem Bahnhofe vom 
Kommandeur des 3. Fliegerregiments, Oberſt 
Abzöltowſki, dem Major Wiligman, 


auf der Rückreiſe von Paris nach Warſchau durch 


polniſchen Flieger. 


anderen Offizieren und mehreren Journaliſten 
erwartet. 

Ueber den Verlauf des Poſener Aufenthaltes 
ſchreibt der „Kurjer Poznaüſki“: Im Geſpräch 
auf dem Bahnſteig erklärten die Flieger, daß ſie 
zu einem neuen Ozeanflug jederzeit 
bereit wären. Auf weitere Fragen erwiderte 
Major Kubala: Was ſollen wir noch erzählen? 
Ihr wißt doch ſchon alles. Unter den Anweſen⸗ 
den fielen zwei Kinder eines Fliegeroffiziers auf, 
ein Knabe und ein Mädchen, die ungeachtet der 
ſpäten Stunde unbedingt unſere Helden ſehen 
wollten. Sie betrachteten die berühmten Flieger 
mit ſichtlich m Intereſſe. Nach einem Glas 
Champagner kehrten die Piloten in ihr Abteil 
zurück. Die Begrüßung auf dem Poſener Bahn⸗ 
hof hatte einen ſehr herzlichen Charakter. 
und die Anweſenden gaben ihrer Freude über die 
Rettung der Flieger Ausdruck, die ſich in ſo 
gefährlicher Lage befanden. Obwohl ſich die 
durchreiſenden Flieger bemühten, ihr Inkognito 
zu bewahren, führte die Nachricht von ihrer 
Durchfahrt ein zahlreiches Publikum auf dem 
Bahnhof zuſammen. 

Goldene Verdienſtkreuze. 

Warſchau, 22. Auguſt. (AW.) Das Flugzeug⸗ 
departement des Kriegsminiſteriums haf den An⸗ 
trag geſtellt, daß den Majoren Kubala und 
Idzikowſki goldene Verdienſtkreuze für ihre 
Tüchtigkeit während des Ozeanfluges verliehen 
werden. . 


õu jpät. 

London, 22. Auguſt. (R.) Ueber den Zuſammen⸗ 
tritt der Abrüſtungskonferenz, die bes 
kanntlich im Frühjahr dieſes Jahres wegen der noch 
vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden war, ſchreibt ein 
der engliſchen Regierung naheſtehendes Blatt, daß 
es urſprünglich das Ziel der engliſch⸗franzöſiſchen 
Marinevereinbarung geweſen ſei, eine neue 
Sitzung der Abrüſtungskonferenz noch vor dem 
Zuſammentritt des Völkerbunds⸗ 
rates, aljo vor dem 8. September, zu ermöglichen. 
Jetzt ſei es aber dazu zu ſpät. Der Vorſitzende 
der Abrüſtungsvorkonferenz habe die Vollmacht er⸗ 
halten, den Zeitpunkt für eine neue Sitzung feſtzu⸗ 
ſetzen, ſobald ihm eine vernünftige Aus⸗ 
ſicht auf allgemeine Verſtändigung zu beſtehen 


ſcheine. Grund zu dieſer Annahme war, daß der 


Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz nach der Be⸗ 
kanntgabe des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenabkom⸗ 
mens Erhebungen in den Hauptſtädten der wichtig⸗ 
ſten Mächte angeſtellt habe und dabei zu dem Schluß 
gelommen ſei, daß es vorläufig am beſten 
ſei, den Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz 
nach der Völkerbundsverſammlung zu berfchieben. 


Franzöſiſche Mandverpläne. 


Paris, 22. Auguſt. (R.) „Matin“ berichtet, daß 
wegen der Epidemiegefahr infolge des Austrocknens 
der Brunnen in der Loiregegend die dort geplanten 
großen Manöver abgeſagt worden ſind und die 
zu den Uebungen einberufenen Reſexviſten lediglich 
an Brigademanöbern teilnehmen werden. Aus 
Nancy wird dem Blatte gemeldet, daß vom 2. bis 
9. September in Elſaß⸗Lothringen große Ma⸗ 
növer der dort liegenden Truppen (20. Armee⸗ 
korps) abgehalten werden, und zwar ſoll die eine 
der Parteien nicht nur angedeutet werden, ſondern 
es ſollen tatſächliche Operationen zwiſchen zwei 
vollſtändigen Truppenkörpern erfolgen. Dieſe Ma⸗ 
nöber folen umfangreicher fein als die von 1927 
und beſonders verſuchen, dem Transport von Trup⸗ 
pen mit Laſtwagen zu dienen. 

3 — — 


Deutſches Reich. 


Keine Verhaftung Hugo Stinnes jun. 

Berlin, 22. Auguſt. (R.) Laut „Voſſiſcher 
Zeitung trifft die Annahme in der Kriegsanleihe⸗ 
. ſei Hugo Stinnes jun. verhaftet worden, 


der Streit in der Herrenkonſektion. 

Berlin. 22. Auguſt. (R.) Geſtern abend be⸗ 
ſchloſſen die Bekleidungsarbeiter der Berliner Kon- 
ſektion. laut „Berliner Tageblatt“, ab heute morgen 
den Streik in neun Betrieben mit etwa 1200 Ar⸗ 
beitern auszuführen. Von den 40000 deutſchen 


Bekleidungsarbeitern werden heute morgen etwa 5000 


ſtreiken. 


Behebung der Zahlungs- 
ſchwierigkeiten in der Stadtſparkaſſe 
in St. Ingbert? 

Saarbrücken, 21. 1 4 (R.) Wie von 
authentiſcher Seite ertlärt wird, iſt mit aller Sicher⸗ 
heit damit zu rechnen, daß die Schwierigkeiten, in die 
die Stadtſparkaſſe in St. Ingbert geraten ift. nur 
vorübergehend ſind und in kurzer Zeit behoben 
fein werden. Man hofft fogar daß berelts heute die 
Stadtſparkaſſe, wenn auch vielleicht noch nicht im 
vollen Umfange. ihre Zahlungen wird wieder aufs 
nehmen können. 


Der Waldbrand bei Wernigerode. 
Wernigerode, 22. Auguſt. (R.) Das bereits 


geſtern gemeldete Feuer im Walde zwiſchen Pleſſen⸗ 
burg und Wernigerode bei den Wolfsklippen hat 


etwa 75 000 qm Boden vernichtet. Der Brand kam 
dadurch auf, daß glühende Aſchenreſte von ver⸗ 
brannten Hecken bei der Trockenheit und dem auf⸗ 
zommenden Wind wieder aufflammte. Es gelang 
den Brand unter großen Anſtrengungen und unter 
Zuhilfenahme des Automobillöſchzuges der Stadt 
Wernigerode zu löſchen, um den angrenzenden Hoch⸗ 
wald vor Vernichtung zu bewahren. 


Das ſterbende deulſche Volk. 


Die neuen amtlichen Zahlen über die Be⸗ 
völkerungsbewegung des deutſchen Volkes kommen 
zu ſehr traurigen Ergebniſſen. In dem fetzigen 
Reichsgebiet kamen auf 1000 Einwohner Lebend⸗ 
geborene: Im Jahre 1913 26.9; im Jahre 1920 
25.9; im Jahre 1924 20.4; im Jahre 1926 19.0; 
im Jahre 1927 18.3. Die Lebendgeborenenziffer iſt 
alſo in ſieben Jahren von 25.9 auf 18.3 d. h. um 
28 Prozent gefallen. Die Zahl der Lebend⸗ 
geborenen betrug alſo im Jahre 1927 68 000 weniger 
als im Vorjahre. 1918 kamen auf 1000 gebärfähige 
Frauen 116.5 Lebendgeborene. im Jahre 1927 
nur 70.7. In Berlin iſt dieſe Zahl pianin auf 10.2, 
Damit hat die Reichs hauptſtadt die tieffte Stufe auf 
der ganzen Erde erreicht. Die Schickſalszahlen reden 
eine erſchütternde Sprache. Sie zeigen, daß unſer 
deutſches Volt zum Untergang verurteilt ift, wenn 
es nicht durch eine Erneuerung der ſittlichen Ideale 
gelingt, dieſen Prozeß der Gebürtenbeſchränkung rück⸗ 
gängig zu machen. 


Aus anderen Ländern, 


Aus unſerer Zeit. 

Albani (Neuyork), 22. Auguft. (R.) Die Ber- 
anſtaltung, in der Smith Morgan erklären 
wird, daß er die Präſidentſchaftskandidatur annehme, 
wird zum erſtenmal nicht nur durch den Rundfunk, 
ſondern auch auf dem Fernſehwege Derr 
breitet werden. y 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
2 Handel und Wirtſchaſt: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 

tabt und Land Gerichtsſaal und Brieſtaſten: Rudolf herbrechts ⸗ 
meyer, Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen: und Neflameteil; Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drück: Drukarnia Concordia Sp. Akc.: 

Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecta 6, 


Die Rundſunkwoche 
„Die Sendung“ 


vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
in der Buchhandlung der Drukarnia „Con- 
cordia“, Sp. Mic, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Hoechst 


Beguine Anwehdungeert I 
Unfehlbar sicherer Erfolg! 


Handelsformen: 


Blechtuben m. 30g, Schachteln m. 50, 100, 250 f u. tkg 
r P. * x 


Original- Packung 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 
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Ab Mittwoch, den 22. August d. Js., täglich das groß- 
artigste Meisterwerk der Filmanstalt „Nordisk“: = 


„Des Narren letztes Lächeln“ 


£rschütterndes Drama aus dem Leben der Zirkus-Artisten. 
. Karina Bell — Gösta Ekman — Maurice de Feraudy. 


Der Film wurde in London mit der gold. Medaille ausgezeichnet. 

Drama der Liebe ung Aufopferung! Meisterhafte Regie! Grossartige Ausstattung! 

Aussergewöhnliehe Effekte! Ei a Szenen! Noch nicht dagewesener Erfolg 
jj 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


In den Hauptrollen: 


Regie: A. W. Sandberg. = 


in allen Teilen der Welt! 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Gingen, 21. Auguft. In der Danziger Bucht 
bemerkten Fiſcher einen einſam auf dem Waſſer 
treibenden herrenloſen Kahn. Von Neugierde ge⸗ 
trieben, zogen ſie ihn ans Ufer, fanden darin aber 
nur einen Herrenrock vor. Die Unterſuchung er- 
gab, daß in dieſem Kahn ſich ein jung ver⸗ 
mähltes Ehepaar aus Warſchau auf die 
See begeben hatte, wo es Selbſtmord verübte, 
indem es ſich ins Meer ſtürzte. 

——— 
Aus Kongreßpolen und Galizien, 

* Warſchau, 21. Auguſt. Am Donnerstag fuhr 
ein Auto aus Blonie mit drei Paſſagieren ab. 
Plötzlich war dicht vor dem Kühler ein Kind zu 
ſehen. Die Bremſen kreiſchten, jedoch das Auto 
ſprang buchſtäblich vier Meter hoch, überſchlug ſich 


Poſener Tageblatt 


und landete auf der Erde mit den Rädern nach 
oben. Unter ihm lagen vier Menſchen, die 
kein Lebenszeichen von ſich gaben. Die Ortspoli⸗ 
zei eilte zu Hilfe, rief die Rettungsbereitſchaft an 
und befreite die Unglücklichen aus ihrer Lage. 
Der Chauffeur hat ein entſtelltes Geſicht, einen 
zerſchrammten Kopf, ein zerbrochenes Schlüſſel⸗ 
bein und zerſchlagene Hände und Füße davon⸗ 
getragen. Der Paſſagier Bulamifi unterlag 
einem Bruch der Wirbelſäule. Die an- 
deren beiden Paſſagiere ſind ebenfalls ſchwer ver⸗ 
letzt und erlitten einen Nervenſchock. 


Aus dem Herichtsſaal. 


* Pyſen, 21. Auguſt. Die 4. Strafkammer 
verurteilte den vielfach vorbeſtraften Józef Mi- 
ſiorny zu 2 Jahren Zuchthaus, weil er 
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jels erhielt der Händler Nathan Jafo be!“ 
8 Monate Gefängnis. 


in der Nacht zum 2. Juli d. Is. durch ein offenes 
Fenſter in die Wohnung des WI. Kaczmarek, ul. 
Dambrowſkiego 72 (fr. Gr. Berliner Str.) einge⸗ 
ſtiegen war und eine große Menge Sachen ge⸗ 
ſtohlen hatte. — Dieſelbe Strafkammer verurteilte 
den Schuhmacher WI. Wydbeck zus Monaten 
Gefängnis, weil er am 19. Januar d. Is. auf 
dem Wildaer Markt einer Rozalja Szymanzak 
20 z} und einer M. Pieczynſka 10 zł? aus den 
Handtaſchen geſtohlen hatte. 


* Thorn, 21. Auguſt. Der Händler Franz 0 en . 157 $ 
Stawſki verſprach der Marta Wielgoſgewſta die Ane uhneuſdem Sieferung A w 
Ehe und erbat fih „zur Probe“ zum Ringekaufen Muſikalien Ek: 
von dieſer einen goldenen Ring, mit dem er auf Klaſſiſche Samm lwerfe — Lieder — pe y 
Nimmerwiederſehen verſchwand. Hierfür erhielt | Etüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſitionen für 
er von der Strafkammer ſechs Monate Ge⸗uſw. empfiehlt fih die Buchhandlung der DEN 
fängnis. — Für Fälſchung eines Wech⸗ 


Wettervorausſage für Donnerstag 23 ya 

= Berlin, 22. Auguſt. Für das mii i 
deutſchland: Veränderlich, noch ziemlich küh R. 
meiſt trocken. — Für das übrige Deutſchlande . 
Norden unbeſtändig, im Süden zeitweiſe, 
ziemlich kühl. 


Concordia Sp. Akt., Poznan ul, Zwierzynieckh 


AEEE NZA EML e > ni 
Fabryki Szkła Ujście, Spółk: Akeyjna, dawn. Friedr. Siemens w Ujściu (i! 
m W 2 Ir K 
Glasfabriken Ujscie! 
Aktien-Gesellschaft, vorm. Friedr. Siemens i [ 


* 


liefern aus eigener Fabrikation Flaschen aller 
Art aus / weißem und grünem Glase, sowie 


L. Pluciński, Poznan 


Gegründet 1875 ulica Fr. Ratajczaka 36 Telephon 1060 
Spezialität: 
Geschirre, Sättel, Koffer, Peitschen, 
Taschen und elegante Lederwaren. 


P.S. Sämtliche Sportartikel für Tennis, Hockey. 
Folo, Fussball, Box, Fechtutensilien usw. 


Bisher beschickte Ausstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. 


Am Deutſchen Realgymnafium in Lodz, Aleja 
Kosciufzli 65, find ſofort folgende Fächer zu beſetzen: 


Deulſch, Lalein, Mathe⸗ 
malik, Geſchichle, Geſang. 


Gehalt nach Normen der Warſchauer Normen⸗Kom⸗ 
miſſion (für Privatſchulen). — Anträge mit Curriculum 
vitae und Abſchrift des polniſchen Lehrer⸗Diploms 

ſind an den Direktor zu richten. 


IB 
Eiserne Breildrescher 


Original „Jaehne-Landsberg“ 
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.Dekonom“ Breitdreseher 
mit vollständiger Reinigung 


Große Leistung. Geringer Kraftbedarf. 
Vorzügliche Reinigung. 


Konkurrenzlos billiger Preis, 


| Original „Jachne“ Motoren 
| Billig in Anschaffung. Sparsam im Verbrauch. 
Einfach in Konstruktion. 
Bitte besichtigen Sie die Maschinen 
auf meinem Lager in Poznan. 


Auf Wunsch werden die Maschinen im Betriebe 
vorgeführt. 


| Hugo Chodan, früher Paul Seler 


Poznan, Przemysłowa 23 


Gut erhaltene, verzinkte 


Transportfäſſer 


200 —400 Ltr. Inhalt, kaufen 
Laengner & Illgner, Torun. 
A 


ingekalk 


in jeder Form 


ff. gemahlenen kohlensauren Kalk 
if, gemahlenen gebrannten Kalk 
Kalkasche 


empfieblt preiswert 


Qustav Ginetzner, Poznufl 3 


Tel. 6580 u. 6328 Mickiewicza 36 Gegr. 1907 


in beſſerem Haufe findet 
kleine Lyzealſchülerin, bei 
Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Offerten Poznań 
Schließfach 40. 


von 4000 zł, 2000 zt und 270 zł, die meine Unter- 
ſchrift als Akzeptant trugen, verloren gegangen ſind. 
Die Wechſel waren noch nicht mit einem Giro verſehen. 


warne davor, dieſelben zu diskontieren. 


Tauſchobjekl 


Geſchäftsgrundſtück in Landsberg a/ W mit 4—5 Ge- 
ſchäftsläden. Automohilwerkſtatt, 10 Garagen, vielen 
Nebenräumen und großen Kellereien an zwei Haupt⸗ 
ſtraßen im Zentrum der Stadt, Nähe des Haupibahn⸗ 
hofes gelegen, ift- gegen gleichwertiges Objekt oder 
gegen Zuzah ung auszutauschen 
Objet: in Poznan oder Umgegend. Offerten mit näheren 
Angaben an „Par“, Bolsta Agencja Reklamy, 
Poznan, unter Nr. 55,420, erbeten. 


Rituelle 
Penſion 
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Bekanntmachung. 


Ich gebe hiermit bekannt, daß 3 Wechſel im Werte 


Ich erkläre dieſe Wechſel hiermit für ungültig und 


Jules v. Jouanne, 


Lenartowice, p. Pleszew. 


Zum Schulbeginn! 
Lehrbuch 


der polnifhen Sprache. 
(Język polszki w szkole niemieckiej) 


von L. Grzegorzewski. 
Das Lehrbuch iſt vom Minifterium beſtätigt 
für Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache. 


Es ift für die Mittelſtufe von volksſchulen 
beſtimmt und beſitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der ſeine verwendung vom 


2. Schuljahre an ermöglicht. 
Preis 3,60 21. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder 
direkt von der 


Drukarnia Concordia 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


eventuell 
5 Verkauf! 


Erwünſcht ift ein 


Demijohns, Ballons mit und ohne Weiden- 
korb in allen Größen. 
Weidenmaterial, fest und dauerhaft geflochten, I 
und Honiggläser mit Schraubengewinde, 


LEFLTLETETTTTITTELEEFTTBTEETEBELLELEEELETT: 


Korbflaschen aus bestem $ 


mit und ohne Blechdeckel. 


Lurus - Auto - Gelegenheitstauf ! 


„Super-Jiat“ Torpedo lur. Sport 75 P. S., 
Benzinverbrauch pro 100 km 18 Liter, Stunden⸗ 
geſchw. 130 km, faſt neu, kompl. ausgerüſtet, fahr⸗ 
bereit — verkaufe geſundheitshalber 50 / unter Wert. 
Zu beſichtigen: Ausſtellungshallen „Takra-Auto“ 
Poznań, ul. Kantaka y 


Alten Dreſchkaſten 


III 
für 3 Monate gegen hohe Verzinſung y 
Sicherſtellung a Offerten an 


Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. 0 
Zwierzynecka 6, unter „Sicher 7 


Kokos 


K. Kużaj 
27 Grudnia 9 
gut wieder hergeftellt, ſauber dreſchend. Trommels 
breite 60“, Preis 4000.— zt., auf Wunſch Vor- 
führung im Betriebe, verkauft 
Rittergut Bronikowo, pow. Smigiel. Frl. Halind 
Suche einen 45—60 PS ſſarken Poznań, L 
Husbeilerung | 


Penſic 
gut und gewiſſenh 
noch Schülerinnen!" 
Frau 


ul. Dzialynskied I 


Sauggasmotor 


Außerdem habe ich einen ſehr gut erhaltenen 40 Qua- 
dralmeker Dampfkeſſel mit Maſchine Fabrikat 
C. Jaehne & Sohn, Landsberg a. W. und eine 
Auffahrtwage billig abzugeben. 


Karmelita, poezta Keynia, pow. Szubin. 


Urbeilsmartt 


Deutiche Roßhaarſpinnerei ſucht für Polen 


zum Vertrieb ihrer Erzeugniſſe in geſponnen. Krollhaaren 
ſowie eines neuen Haarſchnellpolſters einen bei Tapes 
zierern, Möbel- und Bettengeſchäften ſowie bei Karoſſerie⸗ 
fabriken gut eingeführten, branchekundigen 


Vertreter 


Offerten unter N. G. N. 709 an 
. Ala Haasenstein & Vogler, Nürnberg. 


Jüng. Tiſchlergeſellen 
-A. Wernicke. Trom. S8 
Jung. evgl. Mädchen 


für alle häusl. Arbeiten ſucht zum 1. September das 
Evgl. Anabenglumnat Paulinum, 
Poznan, Przemystowa 15 


Perfekte Zur, die Dauer der 


6 tenotppi itin, Hackfruchternte wird ein 


energ., polniſch · ſprech. 
möglichſt von der Getreide⸗ 


voran vn eee Wirkſchafts⸗ 
Seesen MAENT 


. geſuch t. Gefl. Off. erbittet 


von Teppichen ohne ſicht⸗ 
bare Spuren, am Orte und 
in der Provinz. 
Tabernaekl. Raczynskich 2, ptr. 
am plac Bernardynski. 


Pan 


3 4 
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Seifen- 
flocken 


lose 500 gr 2.50 zł 
für die feine Wäsche. 
Bei größeren Mengen 
Rabatt. 


Echtes Persil eingetroffen 


Drogerja 


Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074. 


aF 


des 


Kompi.Herrend" 0, 
gut erhalten zu w 
ſucht. Gefl. Ang. 
En 5 0 È 
ozn wierd? 
unter 1355. 


ut erhalten, befte 
heit fofort zu 
ucht. Angebote 
angabe an Dr. 
robia, pow. 


all. Art. f. Damen 
nach Maß werd. b. 
umgearb. n. d. 
empfehle auch zun 
Herren u. Dam 

Auswahl a. auf 


Pracow™ 
ul.Sew. Miele 
IL Etg. 8 


Metallbetiitellen 


für Kinder und 
Erwachſene 
in größter Auswahl. 


L. Krause 


Majetn. Lubinia Mala i 
en 3 pow.Jarocin Poznañ, Stary Rynek 25/20 
Stütze Sogl. Lehrerin. bisher n neben dem Rathauſe. 


Staatsdienſt tätig geweſen, 


Gegr. 1839. Tel. 50-51 
ſucht Stellung als 8 ' 


ip 


mit Kochen u. bewandert in 
Federviehhaltung, für größ. 


. 
Gut bei Poſen. Off. mit 
Senso hrifwomdgti Hanslehrerin y Handarkeite 
Bil 6 tsanſprüche ) 
an Aus GAES. Kosmos Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Rleider-Stickereien 


Sp. ) o. o., Poznan. Zwie⸗ Sp z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


tahniecke 6, unter 13%7. Irani cfa 6, unter 1354. 
0 
Chauffeur 


ledig, im Veje gut ausgebildet, ſucht Stellung als 
Chauffeur, Jäger od. Chauffeur Diener von 
ſofort oder 1. 9. d. Is. Czesław Szak, 

erniki, poczta Podstolice, pow. Września, || 


Aufzeichnungen aller Art 
ErstesSpezialgeschäft 


Geschw.Streich 


Poznan 
ul. Kantaka 4, II. Etg. 


